MR 60. 


Abonnements: | 
in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluſtve Zuſtellung, 
pr. Poſt: 
Inland Rs. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto, | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. | 


Donnerſtag, den 29. Februar (12. März) 1896. 


Lodzer Tagebla 


— — — — — 
Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
Kedackion und Erpedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


rs Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, 
ER — ——— —fHöà.ꝙ—ñ A xX 


15. Jahrgang. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratenthelle 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeilen. 


Sämmtliche Annonten⸗Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 9 —— 
— —— — — w[－ u rue 
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Simon & Stecki, Warschau, e See ö — 


Specialität: Künſtliche Zähne in Go'd, 


Hrakauer- Vorstadt Nr. 38, Filiale Marszalkowska 91. 2 Plauna und Kau ſchuk. 5 


Hoflieferanten des Allerhöchsten Hofes, 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager aller Weine, insbesondere alte Bestände von 


gezehrten und fetten Ungarweinen. 


N Preislisten stehen auf Wunsch gratis und franco zur Verfügung. 


Friſche Samen., , Pflanzen 
von For ſt⸗ und Park⸗ Bäumen, 


nebſt O bſtwildlin gen in großem 
Vorrath 


mpfi· bit 
die Forſt⸗ und Baumſchulen⸗Verwaltung 
in Podzameze, Poſt Sobolew, 
Gouvernement Siedlec 
Neue Preisliſten auf Wunſch franco zu Dienſten. 
Oberförſter und Baumſchulen⸗Direktor: 


XAXAAAAA&ANAAAA AAA AA 


ae us F. Rozynski. 
g000000000000000:00000000000000008 
— Wir empfingen ſoeben: — 
: le Mode“, 3: 
3 = 513 
8 Illuſtrirtes Album für die Früh jahrsſaiſon 1896. 3 
Verlag von Ludwig Zwieback & Brüder, Wien. — 
© 2 Preis Rs. 1. = G 
2 L. Zoner. gudhandlung, > 
8 Petrikanerſtraße Ur. 90, Haus Th. Steigert. Z 


GEBEHS 8HG6EEE98:CEOGEESEEOHOEHEB 
Wichtig für Damen! 


Als erſter Lehrer der Zuſchnelde,Kunſt und nach Beendigung der Proxis in den Hauptſtädten von Europa 
von Fachmännern als Spetialiſt in der Zuſchneide⸗Kunſt erklärt, habe ich hierorts an der Petrikauerſtr. Nr. 18 eire 


Juſchneideſchnie und Damen Mäntel-Magazin 
Ele: Garderoben werben nach der neueſten Mode, ſowie alle Kürſchnerarbeiten correct und zu billigen Preiſen an 
ertigt. 

Die Ertbeilung des Unterrichts im Zuſchneiden von Damen Garderoben erlheilt Unterzeichneter nach dem 
Certimetinn aß, obne jegliche andere Meſſungen in ſehr praktiſcher und hier bisher unbekan ter Art. Per ſonen, welche 
den Kurſus zu been digen nünfden, lönnen gleich ron jedem genürfdiın Material auf jede Figur zuſchneſden, ohne 
ian de Vibe ſſaung. Saulen nan urd Perferen, welche ſich über den Tag beſchäſtigen, kann der U terricht im Zus 
ſchreiden in den Abe dfurd u erke it neden. Der Preis für den ger zen Kurſus der Zuſchneidelehre iſt ſehr mäßiz 
auch Tann derſeſbe in Nate nabzahlungen erfolgen. 

Neuheit! 

Der Unterrickt des Zulchneſdens der Donter Oarkeroben wird ouch mitteld der Brifiol-Form erteilt, mel, 
cher ſehr leicht und pralliſch ifi. Nach kurzer Zeit erlant wan dees Zuſchneiden von Kleider, Ja quelts, Rotur den, 
Pılırinen, Princaſſen, Vlouſen, Kragen jeder Fagon etc. etc. 

Für den Unterricht des Zuſchneidens mitte's der Briſtol⸗Jorm zahlt man nur den dritten Theil des 
vollſtändigen Kurſu '. Und Perſoner, welche den carzen Kurſus erlesmer, erhalten die Briſtol⸗Form unenigelt ich. 
Hochachtungsvoll 4 
Kasimir Lewanski. 


1—̃—ůĩůð Die Kanzlei 
Dr. med, Goldfarb, dez yereideten Rechtsanwaltes 


Errcialarzt für Haut,, Geſchlechts und 
veneriſche Krankheiten, in ron feiner u. 

wiſſenſchaftlichen Reiſe aus tem Auslande zurück⸗ g Henryk Elzenberg 
gekehrt. Poludniswaflraße Nr. 28, Haus Reicher 


Sprechſtunden: 9—11, 5—8. Cegel-⸗ übernimmt ohne Voraus zahlung 
viana⸗Straße 31. das Jucoſſo allerlei Guthaben 


De beſorgt auch das Eintreiben von Beträgen auf Grund gericht, 
£ 11 


licher Executionsbrieſe (Wyrok's) in allen Plätzen Rußlands 
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Ruf’s Grand Hotel de Russie 


(„Rossija“) in Charkow. Haus ersten Ran- 
ges. Lift. Vortheihafte Bedingungen für Geschäfts- 
reisende, 


Ä BER 
XC CNC CNN NMC CNC 


° A.KANTOR, 


A 
* 
% 
55 Lodz Petrikauer⸗Straße. : 


4 


SE Magazin von Brillanten, Gold: und Silberwaaren 
jowie von goldenen und filbernen Herren: und Damen⸗Uhren. Reichhaltige Auswahl 
* von Brillanten, Perlen und farbigen Edelſteinen ohne Einfaſſung; Größte Aus⸗ 
* wahl von Bracelets, Broſchen und Obrringen mit Brillanten, Perlen u. ſ. w. 
> Goldene Schmuckſachen, Eigarren-, Eigarretten- und Zündholz⸗Etuis. 7 
NONE IK cc N. NNO 


Reelle, feſte Preiſe. ug 
OK 


Hotel, Continental Pintscher 


Frühſtücke 
von 11 bis 2 Ubr. 
2 Gänge und Kaffee 75 Kop. 
Mittageſſen 
von 2 bis 8 Uhr Abends 
zu 1 und 2 bl. 


Abendbrod 


à la carte. 

Bier vom Faß aus der Stritzkiſchen 
Brauerei ia Riga. 
Separate Cabiuets. 

A ſträge werden übernommen: Für Bälle, Hochzeits, 
und Geſellſchaftsmahle in den Reſtaurat ionsräumen, in 
een und auf der Provinz zu gang mäßigen 
Das Nefiaurant iſt bis 3 Uhr Nachts 
geöffnet. ng 


— — — 


Moskau, Theaterplatz, 
Haus Schurawlew. 


u 


Aufzug nach allen Etagen, Telephon, Wannenbäder, 
Leſe halle mit ruſſiſchen und ausländiſchen Zeitſchriſten, 
Vorzüg liche Küche. BEE” Mähige Preiſe. ug 
Zimmer von 1 Rbl, 50 bis 15 Nbl. pro Tag. 


SUDUWIUTUETI TUI LS GTS HIT HOAOKLTIL yo 


Chateau de Fleurs. 


Heute und täglich: 
Auftreten der beſtbekannten ——— 


. ruſſiſch⸗ kleiuruſſiſchen Zigeuner ug 
Sänger- und Tänzer-Truppe, 


(12 Damen 6 Herren) unter Leitung des Herrn 


Wan der mann 
fowie der ausgezeichneten Infrnmentaliften 
— Miss Emmy Reynold = 
undallerübrigen Kunſtkräfte. 
Hochachtungsvoll 
J. Schönfeld, Director. 


Zahnarzt | | 


Die Brouce⸗Waaren ſowie Gas- und 
Naphta -Kronleuchter⸗Fabrik von 

B. Klinkovsteyn, Ludwig Hoenig, 

Spiickſtunden ron 9— 1 und von 3—6 Uhr. petrikauer-Straßt Ur. 18, 


Petrikauerſtr. 50. übernimmt ſämmtliche R. 
paraturen und ſichert 
S } * 3) * [3 
Im Kaufe wo dle Paplerhandlung d. H. J. Peterfilge prompte und bilige Ausführurg zu. 
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von zwei Maſten flankirte Pyramide. 


2. 


Aller höchſter namentlicher Erlaß 


an den Herrn Finanzminiſter. 


Nachdem Wir auf Ihre in dem beſonderen 
Komité geprüfte Vorſtellung hin für nützlich er⸗ 
achtet, dem Umwechſelungsfonds Gold im Betrage 
von 75.000000 Rbl. hinzuzufügen, das die 
Emiſſion von Kreditbilleten in gleichem Betrage 
ſicherſtellt, befehlen Wir Ihnen: 

1. Gold im Betrage von 75,000,000 Rbl., 
das der Staatsbank gebört und das die tempo⸗ 
räre Emiſſion von Kreditbilleten zum gleichen 
Betrage ficherftellt, für Rechnung der Staatären« 
tei von der Staatsbank zu erwerben und an dieſe 
Bank für die bereits zu ihrer Verfügung geſtellte 
temporäre Emiſſion von 75,000,000 Röhl. Kredit 
25,860,000 Rbl. zu zahlen, welche den Unter- 


ſchied zwiſchen dem Kauf- und dem Nominalpreis 


des erwähnten Goldes bilden; 

2. Nach Maßgabe deſſen, wie die Kredit 
billete temporärer Emiſſion in Ausführung des 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 8. Juli 1888 aus dem 
Verkehr gezogen werden, das dieſe ſicherſtellende 
Gold zum Betrage, der der Zahl der eingezogenen 
Billete entſpricht, mit dem Umwechſelungsfond 
zu vereinigen, unter Zahlung der betreffenden 
Summe an die Staatsbank aus dem Baarfonds 
der Staatsrentei und unter entſprechender Herab⸗ 
ſetzung der unverzinſten Schuld der Staatsrentei 
für die emittirten Kreditbillete, und 5 

3. um der Staatsrentei den Theil der in 
Ausführung der Art. 1 und 2 des gegenwärtigen 
Erlaſſes bevorſtehenden Ausgaben zu erſeßen, auf 
der in Art. 1 des Allerhöchſten Erlaſſes vom 8. 
April dargelegten Grundlage zur Emiſſion 4% 
Stontörente im Nominalkapital von 30,000,000 
Rbl. zu ſchrelten, mit der Bedingung, daß die 
Realiſtrung dieſer Emiſſion in Abhängigkeit von 
dem Zuſtande des Geldmarktes nach Ihrem Er⸗ 
meſſen erfolge. 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen Majeftät 
Höchſteigenhändig unterzeichnet. 

„Nikolai.“ 


St. Petersburg, den 23. Februar 1896. 


——— ——— — — 


Inland. 


St. Petersburg. 

— Vom Medſeinal⸗Departement. Laut Des 
ſchluß des Oberſten Sanitätsconſeils in Konſtan⸗ 
tinopel ift für Provenienzen aus Alexandrien vom 
14. Februar ab eine fünftägige Quarantäne und 
für Provenienzen aus den übrigen egyptiſchen 
Küftenorten eine 48ſtündige Obſervatſon feſt⸗ 
geſtellt worden. Schiffe aus Chedſhas unterliegen 
in Abu⸗Sſaad einer 10tägigen Quarantäne, falls 
fie Paſſagiere an Bord führen. 

Moskau, Behuſs Ausſchmückung der Stadt 
für die bevorſtehende Krönung Ihrer Kai⸗ 
ferlihen Majeftäten hat das Stadtamt die 
Stadt in acht Diſtrikte eingetheilt, wo die bezüg⸗ 
lichen Vorarbeiten unter Leitung von Architekten 
und unter Auffiht von zwei Stadtamtsmitglie- 
dern ausgeführt werden. Der erſte Diſtrikt um⸗ 
faßt laut Meldung der „M. D. Ztg.“ die Gegend 
wiſchen der Twerskaja Soſtawa bis zur Garten- 
ſtrahe mit der Alten Triumphpforte. An der 
Saſtawa werden zwei Thürme errichtet, die mit 
großen Flaggen und den Namenszügen Ihrer 
Majeſtäten geſchmückt werden. Die Straße von 
der Saſtawa bis zur Gartenſttaße wird mit hohen 
Flaggen⸗Maſten eingeſäumt, welche Reichswappen 
tragen. Ein Pavillon in ruffiſchem Stil, mit 
hohem Thurm und breiter Galerie, wird bei 
der Alten Triumphpforte errichtet. Nebenan wird 
ſich auch eine Tribüne für das Publikum be⸗ 
finden. a 

Der zweite Diſtrikt ſchließt die Twerskaſa 
von der Gartenſtraße bis zum Plotze vor dem 
Generalgouvernemensgebäude eiu. An verſchiede⸗ 
nen Punkten dieſer Strecke werden insgeſammt 
10 Koloſſal⸗Flaggen⸗Maſte errichtet. Das Twers⸗ 
kol Theilhaus und die Hauptwache werden von 
Gerüſten umgeben, die als altruſſiſche, im Innern 
beleuchtete Hallen dekorirt werden. 

Der dritte Diſtriet vom „Hotel Dresden“ 
bis zum Dumagebäude erhält außer einer Anzahl 
von Koloſſal⸗Maſten einen 15 Faden hohen, mit 
Lorbeerzweigen ꝛc. dekorirten Thurm, vier Obelis⸗ 
ken von je 10 Faden Höhe, geſchmückt mit Schil · 
den, Flaggen x. Das Dumagebäude wird in 
ſämmtlichen architektoniſchen Linien mit weißen 
Illuminations-Gläſern beſteckt, ſodaß das ganze 
Gebäude in ein förmliches Feuermeer getaucht 
erſcheinen wird, aus dem ſich in der Mitte ein 
Transparent abhebt. Von dem Dumagebäude 
wird ſich die Koloſſaleſtrade für die Schuljugend 
(ca. 16,000 Kinder) erheben. Auch das Innere 
des Dumagebäudes wird anläßlich des zu erwar⸗ 
tenden Beſuches Ihrer Kaiſerlichen Majeftäten 
mit Stoffen, Laubwerk und Blumen dekorirt. Im 
großen Saale wird ein Thron für Ihre Majeſtä⸗ 
ten errichtet. Ferner wird in der einen Ecke des 
Saales das Amphitheater Platz finden, das 700 
Knaben der Stadtſchulen und das aus 100 Schü⸗ 
lern des Konſervatoriums beſtehende Orcheſter 
aufnehmen ſoll behufs Ausführung der von Prof. 
Ippolitow⸗Iwanow geſchriebenen Feſtkantate. Dies 
fen Monftrehor nebſt Orcheſter wird der Direktor 
des Konſervatoriums Wirkl. Staatsrath Sſafanow 
dirigiren. 

Auf dem Theaterplatz wird gegenüber dem 
Großen Theater nach den Entwürfen des Herrn 
Walz ein Koloſſalſchild für die Illumination er⸗ 
richtet. Auf dem Platze erhebt ſich ferner eine, 
Der Vor⸗ 
ſprung der Chineſiſchen Mauer in der Nähe der 


Lodzer Tageblatt. 


Prolomnaja Worota wird in einen ruſſiſchen Por⸗ 
tikus umgewandelt. Das Balfin auf dem Lu⸗ 
bjanka⸗Platz erhält die Form eines Pavillons, 
aus deſſen Mitte eine Fontaine lumineuse em- 
porſchlagen wird. Das Ganze wird von einer 
Kaiſerkrone überragt. 

Gegenüber dem Telegraphenamt wird ſich 
ein koloſſaler Obelisk erheben. Das Gebäude des 
Mjaſſnizki⸗Krankenhauſes wird mit Transparen⸗ 
ten geſchmückt. Vor der Rothen Pforte erhebt 


ſelbſt wird dekorirt und jlluminirt. 
Sodann werden am Kaiſerlichen Pavillon 


der Square daſelbſt aber wird von Maſten und 
Pyramiden umſäumt. 

Auf dem Rothen Platze vor dem Kreml 
wird dem Publikum eine Tribüne zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. 


den Maſten werden illuminirt. 


ſerskirche ein und hier werden Triumphbogen, 
Wappenſäulen und dgl. errichtet und haupt- 
ſächlich für die Illuminiation ausgeſchmückt, 
da fie ſich ia dem Ringe des Korſoweges ber 
finden. 

Moskau, 25. Februar. (a. St.) Der Zug 
mit der Leiche des General⸗Adjutanten Tſcherewi! 
traf auf dem Bahnhofe der Jaroſſlawer Eiſen 
bahn um 4 Uhr ein. Auf der Plattform war 
ein Zug des Moskauer Palaiscommandos als 
Ehrenwache aufgeſtellt. Auf dem Bahnhofe tra- 
fen ein: S. K. H. der Großfürſt Sſergej Ale⸗ 
xandrowitſch nebſt Erlauchter Gemahlin, Gen. 
Adjutant Koftanda, der Moskauer Gouverneur 
der Moskauer Commandant und das Stadthaupt, 
auch hatte fich eine große Menſchenmenge ver» 
ſammelt. Im Vauxhall wurde eine Seelenmeſſe 
celebrirt, worauf am Sarge Kränze niedergelegt 
wurden von Ihren Kaiferlichen Hoheiten, von der 
Muskauer Abtheilung der Ochrang, vom Oberpo⸗ 
lizeimeiſter Wlaſſowſkij und von einigen Handels- 
firmen. Um 8 Uhr ſetzte der Trauerzug ſeine 
Fahrt fort. 

Charkow, 25. Februar. (a. St.) Heute 
fand eine Generalverſammlung der Actionäre der 
Charkower Agrarbank ſtatt. Der Rechenſchafts⸗ 
bericht wurde beſtätigt. Der Gewinn betrug 
1,325,000 Rbl. Der Zuwachs des Reſervecapi⸗ 
tals beträgt 38,524 Rbl.; dem beſonderen Re 
fervrca pital wurden 86,952 Rbl. einverliebt; die 
Dividende iſt auf 28 Rbl. pro Actie, d. i. 14 
Procent, feſtgeſezt. Zu Wohlthätigkeitszwecken 
wurden 1,000 Rbl. aſſignirt. 

Charkow. Dira nhaltende Winter wirkt überaus 
ſchädlich auf de nörtlichen Engroshandel. Die Thätig⸗ 
keit in den Jahrmarktsreihen iſt äußerſt ſchwach, die 
Vorräthe an Sommerwaaren finden keinen Abſatz. 
Das Einfließen der Zahlungen aus der Provinz iſt 
geringfügig. Allgemeine Klage und großer Geld» 
mangel. In den Banken finden zahlreiche Wech⸗ 
ſelproteſte ſtatt. 


Schwarze Heilkünſtler 
und Zauberer. 

Es iſt ſchon aus verſchiedenen Schilderun⸗ 
gen von Forſchungsreiſenden bekannt, daß bei 
einer Reihe von Negerſtämmen eine Art von 
Heilkunſt, allerdings ſehr primitiver Natur, durch 
ſogenaunte Medicinmänner geübt wird. Weniger 
bekannt aber dürfte es fein, daß auch die ſchwar⸗ 
zen Collegen unſerer Aerzte zum großen Theil 
eine förmliche Studienzeit durchzumachen haben, 
ehe fie allgemein anerkannte Medicinmänner wer⸗ 
den, und daß fie im ſchwarzen Erdtheil jo gut 
wie bei uns erſt ein complicittes Gramen vor 
richtigen Lehrern ihres Faches erfolgreich abſol⸗ 
viren müſſen, ehe ſie mit einem äußeren Abzeichen 
ihrer Würde, das faſt die Bedeutung unſeres 
Diploms hat, verſehen werden. Zwar beſtehen in 
Afrika weder Univerfitäten noch Facultäten, aber 
doch hat ſich eine beſtimmte wiſſenſchaftliche Tra⸗ 
dition fortgebildet, vermöge deren das Wiſſen 
aller ſchwarzen Berühmtheiten auf dem Gebiete 
der Medicinwiſſenſchaft und der untrennbar da⸗ 
mit verbundenen Zaubereiwiſſenſchaft fortgepflanzt 
und auch erweitert wird. 

Dr. Hermann Kerſting, der die Gößen'ſche 
Afrika⸗Expeditſon von Oſtafrika nach dem Kongo 
begleitete, giebt in dem darüber veröffentlichten 
Reiſewerk eine intereſſante Schilderung von jenen 
mediciniſchen Inſtitutſonen, auf Grund von Mit⸗ 
theilungen, die ihm ein ſchwarzer „College“, der 
„Mganga“ Fuaga, approbirter Zauberer und Me⸗ 
dinmann in Uſchirombo, gemacht hat. Die alls 
gemeine mediciniſche Anſchauung wurzelt darin, 
daß es in der Natur Medicinen ohne Zahl gebe, 
daß aber die Materia medica zu groß ſei, um 
von einem Medieinmann allein, und ſei es der 
begabteſte, gekannt zu werden. Darum giebt es 
nur Medicinmänner für einzelne Theile des 
Wiſſens. Das bedeutet alſo eine Scheidung nach 
Specialitäten, ohne daß aber eine logiſche Ein⸗ 
theilung dabei beſteht. 

So gut wie ganz ungepflegt ſcheint das Ge⸗ 
biet der Chirurgie zu fein. Fuaga wenigſtens er⸗ 
klärte, Alles was auf blutigem Wege geſchehe, 
ſei keine Medicin, Medicin ſeien die Pflanzen; 
nur das Schröpfen ſei zu dulden. Man fieht, 
dieſe ſchwarzen Mediciner kommen in ihren An⸗ 
ſchauungen unſeren Naturheilkünſtlern nahe. Ganz 
außer Anwendung ſcheinen chirurgiſche Maßnah⸗ 
men allerdings doch nicht zu ſein, doch iſt ihr 


ſich wieder ein Obelisk und die Rothe Pforte 
auf der Kalantſchewskafa zwei Obelisken errichtet, 0 
Die auf dem Platze zu errichten⸗ 


Der Quai und 
die Quaimauer gegen den Abhang hin erhal⸗ 


ten mit bunten Lämpchen überſäte Holzguir⸗ 
landen. 

Der letzte lachte) Diſtrikt endlich ſchließt 
den Twerskoi, Nikitski nnd Pretſchiſtenski 


Boulevard, ſowie den Projesd bei der Eilö. 


Gebrauch etwas eigenthümlicher Natur. Wie 
nämlich Fuaga berichtete, heilen Collegen in Uha 
Patienten mit Fieber und Kopfſchmerz dadurch, 
daß fie fie mit verbundenen Augen aufftellen 

und ihnen einen Pfeil in die Stirnhaut ſchießen. 

Die Lehre der Heilkunde wird an beſtimm⸗ 
ten Sammelpunkten ausgeübt, wo die „Docen⸗ 
ten“, die berühmten Medicinmänner, gewöhnlich 
zuſammen leben und zuſammen eſſen. Es giebt 
vetſchiedene ſolcher Orte, die man ſomit mit den 

Landesuniverſitäten in einen gewiſſen Vergleich 

ſtellen könnte. Laien werden von hier ferngebals 

ten. Dieſe mediciniſchen Autoritäten find weithin 
bekannt, und von weither zieben Jünger zu 
ihnen. Dieſe aber lernen gewöhnlich nur bei 
einem, weil, wie fie ſagen, es nur wenigen ge» 
lingen würde, mehr als eines großen Mannes 


zu koſtſpielig fein würde; denn bezahlen laſſen 
ſich dieſe großen Männer gehörig, und fie ver⸗ 
ſtehen es zugleich, ſich eine ganz außerordentlich 
große Bedeutung in den Augen ihrer Schüler zu 
verſchaffen. So rühmte Fuaga den Geiſt ſeines 
Lehrers als ſo groß, daß, als er dieſes Geiſtes 
voll in die Heimath gekommen ſei, wo bisher 
Regenmangel geherrſcht habe, er ſofort Regen 
| habe eintreten ſehen. 

Die Zöglinge werden von den Lehrern theo— 
retiſch in Vorträgen unterwieſen und dann prak- 
tiſch im Auffinden von Medicinen in Wald und 
Flur inſtruirt; bei genügender Zahlungsfähigkeit 
werden ſie auch am Krankenbett belehrt und er⸗ 
fahren mehr von der geheimen Wiſſenſchaft. Ein⸗ 
mal im Jahre kommen die Gapacitäten im Walde 
zuſammen, wo Arzneien beſprochen und die 
Jünger einem Examen unterworfen werden. Bei 
nicht genügendem Wiſſen müſſen fie noch ein 
Jahr lernen; wenn ſie genug wiſſen, erhalten ſie 
eine Löwenklaue als Abzeichen ihrer Würd, die 
fie dann an eine Stirnlocke binden. Dieſer Aerzte⸗ 
tag wird dann durch ein Feſt im Orte heſchloſ⸗ 
ſen. Das Congreßweſen iſt alſo auch ſchon bei 
den Wilden nichts Unbekanntes mehr. 


Fuaga hat Dr. Kerſting auch aus ſeinem 
e Einiges mitgetheilt, und man kann 
daraus erſehen, welcher Art die angewandten 


Mittel find, und was für Wirkungen man von 
ihnen erwartet. Es handelt ſich faſt durchweg 
um Pflanzen und Baumwurzeln, die pulverifirt 
werden. Dieſe werden je nach Zweckbeſtimmung 
geſtreut oder eingerieben oder auch eingenommen, 
und man erwartet von ihnen Heilwirkungen für 
alle möglichen inneren Krankheiten. Einige dieſer 
Mittel ſollen ferner ganz beſtimmte Zauberwirs 
kungen haben. Wer mit der Aſche der Blume 
Lukaka eingerieben wird, ſoll durchaus befähigt 
werden, viele Sklaven zu machen, und bleibt vor 
dem Tode geſchüßt; die pulverifirte Wurzel des 
Baumes Lugola, um das Bett und vor die Thür 
geſtreut, bringt Dieben, Mördern und Uebelwol⸗ 
lenden den Tod, und durch das Kraut Muka⸗ 
kama wird dieſe Wirkung noch verſtärkt. Die 
Medieinmänner verfügen auch über ein Zauber⸗ 
mittel, um Patienten herbeizuziehen: wenn fie 
von dem Pulver der Murrumbya Abends ins 
Feuer werfen, kommen am andern Morgen nicht 
nur viele Patienten, ſondern auch lernbegierige 
und zahlfähige Jünger. Mit dem ins Waſſer ge» 
ftreuten Pulver der Pflanze Nahinka wäſcht man 
ſich vor wichtigen Unternehmungen, dann gelin— 
gen Reiſen wohl und ergeben gute Geſchäfte; 
vor der Heirath angewandt, bringt dies Mittel 
Glück. Das Pulver der Pflanze Ndazya he Bas 
taturu ißt der König mit ſeinen Kriegern; ihm 
wird die Wirkung zugeſchrieben, daß der Feind 
dann entweder feine Abſicht aufgiebt oder befiegt 
wird, Wenn dieſe „Medieinen“ wider Erwarten 
die ihnen zugeſchriebene Wirkung nicht ausüben, 
dann find natürlich mächtigere Gegenmittel dar 
ran ſchuld geweſen. 


New⸗ Vork, 25. Februar. 


Das große hieſige Bankhaus Ladenburg, 
Thalmann u. Co. verdankt ſeine Entſtehung dem 
berühmten Zerwürfniß zwiſchen Baron Gerſon 
von Bleichröder und dem alten Auguſt Belmont, 
der damals Agent der Firma S. Bleichröder am 
hieſigen Platze war. Der Conflict endete mit dem 
Abbruch der Beziehungen zwiſchen den beiden 
Häuſern und der Etablirung einer unabhängigen 
Firma, an deren Spitze Herr Adolph Ladenburg 
ſtand. Im Jahre 1880 traten Herr Ernſt Thal⸗ 
mann und Herr Richard Limburger als Theil⸗ 
nehmer in's Geſchäft, und der großartige Erfolg 
der neuen Firma Ladenburg, Thalmann u. Co. 
ließ bald die älteren Bankhäuſer der amerikani- 
ſchen Handels- und Finanz⸗Metropole mit Eifer⸗ 
fucht auf die Entwickelung des jungen Finanz⸗ 
Inſtituts blicken. Der junge, erfolgreiche Ban⸗ 
quier Adolph Ladenburg galt in den Kreiſen der 
Geldfürſten New⸗Vorks bald als eine willkom⸗ 
mene Geſtalt, und Niemand wunderte ſich daher, 
als er ſich im Jahre 1886 mit einer gefeierten 
Schönheit, Miß Stevens, Tochter des Präfiden⸗ 
ten der „Sixt National Bank of New-York’. 
Mr. Alexander Stevens, verlobte. Die Hochzeit 
folgte im nächſten Jahre, und da Ladenburg 
feine Frau anbetete und ſtolz auf fie war, jo 
führte er ein glänzendes, gaſtfreies Haus und ges 
ſtattete feiner Gattin, ihre ausgezeichneten Gaben, 
ihr Genie für höhere Geſelligkei? unbeſchränkt zu 
entwickeln. Ihrer Vorzüge waren viele. Vor 
Allem war ſie eine der kühnſten Reiterinnen der 
Metropole, was allein genügt haben würde, ihr 
eine hervorragende Stellung in der „Geſellſchaft“ 
zu ſichern, auch wenn ihre Erziehung ꝛc. dazu 
nicht ſchon ausgereicht hätte. Das Paar beſaß ein 
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Geiſt zu erſchöpfen, und weil das außerdem auch 


0. 


prachtvolles Heim in der Stadt, einen Landfitz 
in Hampſtead, Long Island und in Newport, 
und überall ſpielte die ſchöne Frau Ladenburg 
ihre Rolle als eine Führerin der „Faſhion“. Herr 
Lodenburg ließ ſie nach Belieben ſchalten und 
walten, und wenn ihm ein ruhigeres häusliches 
Glück auch vielleicht wünſchenswerther war und 
er gewiſſe Mängel in feinem Eheleben empfun⸗ 
den haben mag, ſo ließ er doch nie davon etwas 
merken. Seinen intimen Freunden entging indeſ⸗ 
ſen nicht, daß in den letzten Jahren ſich ſeine 
Züge verhärteten und er immer nachdenklicher 
und beſorgter wurde. Vor 18 Monaten wurde 
ihm das erſte Kind, ein Knabe, geboren, und 
von da ab widmete er alle feine ihm vom Ge⸗ 
ſchäft und der „Geſellſchaft“ gelaſſenen jreien 
Stunden dieſem Kinde, der Freude ſeines Lebens, 
vor der ſelbſt der größte Erfolg feiner geſchäft⸗ 
lichen Laufbahn, der Eintritt der Bleichröder in 
ſeine Firma als ſpezielle Theilnehmer (man ſagt 
mit 1,500,000 Dollars Capital), in den Hinter⸗ 
grund trat. Leider fing jetzt ſeine Geſundheit an, 
unſicher zu werden, und er begab ſich deshalb 
zweimal zur Erholung nach dem Süden, und 
zwar nicht in Begleitung ſeiner Gattin. Er 
kehrte ſtets geſtärkt zurück, aber die Beſſerung 
hielt nicht lange vor. Er war in den letzten 
Monaten gezwungen, oft das Zimmer zu hüten, 
und in ſolchen Fällen widmete er ſich ſtets nur 
ſeinem Kinde. Bei den von ſeiner Gattin ver— 
anftalteten Geſellſchafter, großen Diners c. ers 
ſchien er nicht, ſondern ließ ſich entſchuldigen. 
Vor etwa zwei Wochen ging er wieder nach 
Florida und ſchrieb von dort zweimal an ſeine 
Frau und an Herrn Thalmann. Aus dieſen 
Briefen ging hervor, daß er ſich ziemlich wohl 
befände und bald zurückkehren werde. 

Merkwürdigerweſſe benutzte nun Herr Laden- 
burg nicht die Eiſenbahn zur Rückkehr nach News 
Vork, ſondern fuhr mit einem Steamer nach den 
Bahama⸗Inſeln und beſtieg dort den nach News 
Vork beſtimmten Dampfer „Niagara“, anſchei⸗ 
nend im beſten Wohlſein, wie feine Reiſegefähr⸗ 
ten verſichern. Als das Schiff Naſſau verließ, 
war der furchtbare Sturm, der am Tage vorher 
gewüthet hatte, etwas im Abnehmen, bielt aber 
noch die ganze Nacht mit wechſelnder Heftigkeit 
an Dem Zahlmeiſter des Schiffs und einigen 
Herren von der Reiſegeſellſchaft erzählte Herr 
Ladenburg, er habe die Rückteiſe zu Waſſer ger 
wählt, un ſich an die See etwatz zu gewöhnen, vers 
ſchwieg alſo, daß er den Ocean mindeſtens ein Dutzend 
Mal gekreuzt hatte. Er ſpeiſte an jenem Abend mit 
gutem Appetit und rauchte ſpäter ein oder zwei Ci⸗ 
garren, ehe er zu Bett ging. Der Stewart Robert 
Evans fand eines Morgens Herrn Ladenburg von 
der Seekrankheit befallen und unfähig, aufzuſtehen. 
Er blieb den ganzen Tag in der Cabine und 
genoß nur etwas ſtarken Thee. Er bat den 
Stewart, das Fenſter etwas zu öffnen, um friſche 
Luft herein zu laſſen, und um 11 Uhr wieder zu 
kommen. Evans kam pünktlich zur befohlenen 
Stunde wieder zu Herrn Ladenburg und fand ihn 
zwar noch im Bett, aber beſſer ausſehend, auch 
ſagte er: „Morgen früh wird wir beſſer ſein“. 
Evans ſchloß das Fenſter, und Herr Ladenburg 
entließ ihn, bedauernd, daß er nicht mit einer 
Pravaz'ſchen Spritze umzugehen verſtehe, was ihn 
nöthige, ſich ſelbſt eine Morphium⸗Einſpritzung 
zu machen. Der Sturm raſte die ganze Nacht 
und ging gegen Morgen in einen der fürchter⸗ 
lichſten Orkane über. Als der Stewart Evans 
Morgens an Herrn Ladenburg's Thür klopfte, 
einmal, zweimal, dreimal, ohne Antwort zu er⸗ 
halten, öffnete er die Cabine und fand ſie — leer. 
Er ſah ſich eine Weile nach dem fehlenden Paſſa⸗ 
nier auf dem Schiffe um, aber vergeblich. Er 
lief zum Zahlmeiſter Herrn Pemberton. Dieſer 
und zwei Paſſagiere begaben ſich nebſt Evans 
nach der Cabine des Herrn Ladenburg, um eine 
Unterſuchung anzuſtellen. Zu ihrem Erſtaunen 
fanden ſie die Kleider des Verſchwundenen auf 
dem Bett liegen und Uhr und Kette unter dem 
Kopfkiſſen. In der Rocktaſche fand ſich eine 
Summe von 105 Doll. in Papiergeld und die 
Morphiumſpritze, von der Evans hatte ſprechen 
hören. Der Koffer und die Reiſetaſche waren in 
beſter Ordnung. Somit war es für Jedermann 
klar, daß Herr Ladenburg in der fürchterlichen 
Sturmnacht in Unterkleidern anf Deck gegangen 
war und dort in der Dunkelheit feinen Tad ges 
funden halte. Natürlich giebt dieſer außerordent⸗ 
lich auffallende Umſtand Veranlaſſung zu den 
verſchiedenſten Vermuthungen bezüglich det wirk⸗ 
lichen Thatbeſtandes, wie auch der feſtgeſlellte 
Gebrauch von Morphium ſeitens des unglücklichen 
Herrn Ladenburg, aber das Geheimniß ſeines Todes 
wird wohl nie völlig aufgeklärt werden. Es ruht 
mit ihm auf dem Grunde des Meeres. 

Weder Herr Thalmann noch andere Freunde 
der Familie fühlten ſich ſtark genug, der Wittwe 
die fürchterliche Nachricht zu überbringen. Endlich 
fand ih eine gutherzige Frau, die den ſchweren 
Gang ging. Frau Ladenburg weinte ſich an der 
Bruſt dieſer edlen Seele gründlich aus, trocknete 
dann ihre Augen und war nach einer halben 
Stunde im Stande, die Condolationen der Vers 
wandten mit großer Faſſung entgegenzunehmen. 
Ueber die Hinterlaſſenſchaft ihres in der Blüthe 
der Jahre dahingerafften Ga'ten — er war erſt 
42 Jahre alt — gehen die Schätzungen weit aus⸗ 
einander, doch dürfte es ſich wohl um Millionen 


handeln. 
(B. L. Anz.) 
ages chronik. 
— Wie wir feiner Zeit berichteten, iſt 
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unſeres Herrn Stadtpräſidenten, aus dem neben 
der katholiſchen Kreuzkirche belegenen Marktplatze 
auf Koften der Stadtkaſſe einen ſtädtiſchen 
Park zu ſchaffen, genehmigt worden und wurde 
zur Unterſtützung des Herrn Präfidenten und der 
Herren Stadträthe bei den Anlegungsarbeiten 
ein Komitee gewählt, welches aus folgenden 
Herren beſteht: Reinhold Finſter, Karl Klukow, 
Waldemar Vorwerk und Leopold Zoner, 

Es wird nunmehr in erſter Reihe der Platz 
umzäunt und mit den Nivellirungsarbeiten, der 
Anlegung der Wege u. ſ. w. begonnen werden, 
während die Hauptſache, das Pflanzen von Bäu⸗ 
men und Sträuchern, erſt zum Herbſt in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. Der neue Park wird zwei 
Eingänge erhalten, den einen von der Nikola⸗ 
jewska⸗ und den zweiten von der Widzewska⸗ 
ſtraße aus und ſoll der jetzt zu errichtende pros 
viſoriſche Zaun ſpäter durch einen e ſernen mit 
gemauerter Unterlage erſetzt werden. —Der Markt 
wird mit Beginn der Arbeiten nach dem zwiſchen 
der verlängerten Dzielna- und der Cegelnfana⸗ 
ſtraße belegenen ſtädtiſchen Platze verlegt. 

— Eine wichtige telegraphiſche Mit⸗ 
theilung geht uns ſoeben aus St. Petersburg 
zu und zwar des Inhalts, daß das von der Ver⸗ 
waltung der Lodzer Fabriksbahn eingereichte Pros 
jekt, in Lodz eine Straßenbahn mit Transpor⸗ 
teuren für Perfonen» und Güterverkehr nach dein 
Muſter der in Forſt M/L. beſtehenden — zu er» 
richten, abgelehnt worden iſt. 

— Lieitation. Am 19. (31.) März d. J. fin- 
det in dem Bureau der Petrokower Gouvernements 
Verwaltung eine Liecftatien zur Vergebung der Ar» 
beiten zur Inſtandhaltung des Lodzer Straßen- 
pflaſters für die Dauer von 10 Jahren ſtatt und be» 
ainnt die Licitation von der Summe von 31,319 
Rbl. 97 Kopeken pro Johr in minus. — Infor- 
mation über die näheren Bedingungen kann täg— 
lich im Bureau der Petrokower Gouvernements 
verwaltung eingeholt werden. 

— Am Dienſtag, den 5. (17) März d J. 
um 3 Uhr Nachmittags findet im großen Saale 
des Grand Hotels bierſelbſt die General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Lodzer 
Kaufmannſchaft ſtatt und erſucht der Vor⸗ 
ſtand um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen. 
Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 
Wahl des Vorſtandes und Beſtimmung über die 
Verwendung des angeſammelten Kapitals. 

— ITbierquälerei. Geſtern wurde an 
einem der hier verkehrenden ſchweren Perſonen— 
Omnibuſſe ein total lahmes Pferd bemerkt, das 
nur durch unausgeſetzte Peitſchenhiebe zum Laufen 
zu bewegen war, Leider hat ſich unſer Ge⸗ 
währsmann aber die Nummer des Wagens nicht 
gemerkt. Jedenfalls machen wir die Mitglieder 
des Thierſchutzvereins auf dieſe Quälerei aufs 
merkſam. : 

— Ein „theurer“ Neifecollege. Ein 
hieſiger junger Kaufmann, welcher am Sonntag 
per Bahn nach Warſchau fuhr, fand unterwegs 
einen Reiſegefährten, der ihn in liebenswürdiger 
Weiſe mehrere Male mit einem guten Cognoc 
troclirte und ſchlleßlich eine Parthie Sechsund⸗ 
ſechszig proponirte. Der von dem Cognac ſchon 
ein wenig benebelte Kaufmann ging zu feinem 
Pech auf den Vorſchlog feines niuen Freundes 
ein und halte bei der Ankunft in Warſchau feine 
ganze Baarſchaſt von 40 Rbl. verloren, ſodaß 
es dort ſein Erſtes war, ſeine goldene Uhr zu 
verſetzen. Der „theure“ Freund —wahrſcheinlich ein 
Gimpelfänger von Profeſſion—hatte ſich natürlich 
ſofort auf dem Bahnhofe gedrückt. 

— Ein gemeiner Rachegct. Als am 
Montag Morgen das Pferd eines hieſigen Fabri⸗ 
kanten angeſpannt werden ſollte, lahmte daſſelbe 
in derart ſtarker Weiſe, daß es fofort in den 
Stall zurückgebracht werden mußte und fand der 
alsbald herbeigerufene Thierarzt, daß dem Thiere 
ein mehrzölliger Nagel in den Huf eingetcieben 
worden war. Man nimmt an, daß der Tags 
vorher aus dem Dienſt weggejagte Kutſcher ſich 
auf dieſe gemeine Weiſe für feine Entlaſſung ge⸗ 
rächt hat. 

— Eine nene Erſcheinung im Eiſen⸗ 
bahnverkehr ſoll in nächſter Zeit auſtauchen. 
Es iſt nämlich eine Erfindung gemacht worden, 
welche in einer innerhalb der Eiſenbahnwagen 
anzubringenden Schwebevorrichtung beſteht. Dieſe 
ermöglicht das ungeſtörte Schreiben von Briefen 
und ſonſtigen Schriftſtücken während der Fahrt 

und dürfte mithin namentlich für Geſchäftsleute 
eine weſentliche Bequemlichkeit bieten. In Deutſch⸗ 
land ſollen in beſtimmte Züge mit dieſer Erfin⸗ 
dung ausgeſtattete „Schreibwagen“ eingeſtellt wer⸗ 
den, deren Benutzung den Reiſenden, ähnlich 
wie die der Schlafwagen, gegen eine beſondere 
Vergütung und Vorzeigung der Fahrkarte ge⸗ 
währt werden ſoll. 

— Fremdenverkehr. In der Zeit vom 
9. d. M. 10 Uhr Früh bis zum 10. d. Monats 
Morgens 10 Uhr find in ſämmtlichen hieſigen 
Hotels angekommen: aus dem Innern des 
Reichs 12, 
aus dem Auslande 6 Perſonen, und abge 
reift: nach dem Innern des Reiches, 6, nach 
dem Königreſch Polen 53 und ins Ausland 2 
Perſonen. 

— Ju der am 9. März cr. abgehaltenen 
Quartalfigung der biefigen Klempner⸗ 
meiſter⸗Innung wurden die Einnahmen- und 
Ausgaben-Liſten geprüft, fonft aber Bemerkens⸗ 
werihes nicht verhandelt. ä 

— Thalia Theater. Die heute Abend 
ſtattfindende Benefi z⸗Vorſtellung des Frl. 
von Billingen, bei der das Luſtſpiel „Der 
Veilchenſreſſer“ zu Aufführung gelangt, 
ſei hiermit nochmals zu recht zahlreichem Beſuch 
angelegentlichſt empfohlen. 
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aus dem Königreich Polen 32 und | 
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— Wie unſere Leſer aus einem auf der 
erſten Seite unſerer heutigen Nummer befind⸗ 
lichen Inſerat der Direction des Chateau de 
Fleurs erſehen, tritt dortſelbſt eine neu enga⸗ 
girte „Ruſſiſch⸗kleinruſſiſche Zigeu- 
ner-Sänger⸗ und Tänzer ⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ auf und ſollen deren Leiſtungen überall 
große Furore gemacht haben. 

— Für das evangeliſche Waiſen⸗ 
haus wurden uns neuerdings folgende Spenden 
übergeben: 

Von Herrn W. K. 2 Rbl. 

E wre ni : a Far 
über deren Empfang wir mit gebührendem Dank 
quittiren. 


— Aus amerikaniſchen Blättern: Wie 
aus Waſhington berichtet wird, hat General W. 
P. Craighill, der Chef der Ingenieure der Bun⸗ 
dedarmee an Senator Squire ein Schreiben ge⸗ 
richtet über die Koſten der Ingenieur⸗Arbeiten 
für die 27 bedeutendſten Hafenſtädte der Ver⸗ 
einigten Staaten, wie fie von der Endicott-Be- 
börde im Jahre 1886 empfohlen waren. General 


ı Craighill giebt die Koſten auf höchſtens 70,000,000 


Doll. an, hält es jedoch für möglich, die Arbeit 
auch für 60,000,000 Doll. zu vollenden, wenn 
es unter dem fortlaufenden Contractſyſtem ge⸗ 
ſchehen kann, und für 55,000,000 Doll. oder 
weniger, wenn das Achtſtundengeſetz nicht beibe⸗ 
halten zu werden brauchte. — In New⸗Nork 
wurden William und James Fitzgerald, zwei 
Brüder, 20 und 18 Jahre alt, verhaſtet. Die⸗ 
ſelben ſtehen im Verdacht, den Profeſſor Max 
Eglau, Lehrer an der Taubſtummenanſtalt, er⸗ 
mordet zu haben. — Der 12 alte John Merri⸗ 
field in Hendrick erſchoß jüngft feinen ſiebenjäh⸗ 
rigen Bruder um? jagte ſich dann felbft die La⸗ 
dung einer Wincheſterbüchſe in den Kopf. Die 
Knaben befanden ſich allein zu Hauſe und waren 
Beibe ſtreitſüchtig. Die Nachbarn hörten wieder⸗ 
holt lautes Gezänk und plötzlich zwei Schüſſe 
fallen. Als fie in das Haus eilten, fanden fie 
die beiden Brüder als Leichen am Boden liegend. 
— In Sullivan, einem Städchen in Illinois, 
baben maskirte Männer einen Menſchen Namens 
Grant Atterbury, welcher eines Vergehens gegen 
die Sittlichkeit angeklagt war, aus dem Gefäng⸗ 
niß geholt und auf dem Courthouſeplatz aufge⸗ 
hängt. — Der Neger Jerry Scott in Jackſon, 
Mich, welcher von ſeiner in Detroit lebenden 
Frau geſchieden iſt, hat fein 7. jähriges Mädchen 
in gröbſter Weiſe geprügelt, mit dem Rücken 
über einen glühend beißen Ofen gehalten 
und ſo den Tod deſſelben herbeigeführt. Der 
Rücken und die Beine des Kindes waren förmlich 
gebraten worden, ſo daß zwiſchen den abfallenden 
Fleiſchmaſſen die bloßen Knochen fihtbar wurden. 
— In San Francisco, Cal., ſind in letzter Zeit 
eine Reihe gefallener Frauenzimmer ganz in der 
Weiſe ermordet worden, in welcher der geheimniß⸗ 
volle „Jack the Ripper“ ſeiner Zeit in London 
ſeine Verbrechen verübt, trotz aller Bemühungen 
ift es der Polizei bis jetzt noch nicht gelungen, 
dem Thäter auf die Spur zu kommen. — Der 
unweit Fort Worth, Texas, wohnhafte wohlha⸗ 
bende Farmer John Poloka ift in feinem Haufe 
ermordet und feine Leiche dann zuſammen mit 
dem Hauſe verbrannt worden. Patoka hatte eine 
beträchtliche Geldſumme im Haufe und man nim et 
deshalb an, daß ein Raubmord vorliegt. — In 
der Nähe von Dexter auf der Kanawha & Mir 
chigan Bahn entgleiſten zehn Güterwagen, die 
theils mit Kaufmannsgütern, theils mit Bauholz 
beladen waren. Kurz vor dem Uuglücksfall ſah 
das Zupperfonal zehn Tramps auf den Güter» 
wagen als blinde Paſſagiere, und nachdem die 


Wagen entgleiſt waren, konnte man nur noch drei 


derſelben auffinden. Die anderen ſieben wurden 
unter den Trümmern der Wagen begraben. — 
In Mexiko wurde im letzten Jahre eine Volks⸗ 
zählung vorgenommen, wonach ſich die Bevöl— 
kerung dieſes Staates auf 12,395,712 belief, was 
zehn eine Zunahme von 1,146,000 oder faſt 
alfo Procent bedeutet. 

— Seltſame Getränke. Einen Aufſatz 
von Profeſſor W. Joeft (Berlin) im „Globus“ 
(Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn) entnehmen 


wir folgende Mittheilungen über ſeltſame Getränke. 


Baron Schroeder erzählte mir: „Einer meiner 
Angeſtellten auf unſeren Minen in Californien 
trank, als ihm der Alkohol entzogen wurde, erft 
Eſſig, dann Worteſterſhire⸗Saute und zuletzt Per 


troleum aus der Flaſche.“ — Herr Maler Krohſe 


theilte mir aus Graz mit: „Bei einer Escadron 
des hier liegenden Cavallerieregiments fiel dem 
Escadronchef die große Menge von Petroleum 
auf, die in den Ställen verbraucht wurde. Nach 
einer Unterſuchung fiellie ſich heraus, daß ein 
Soldat allnächtlich das Petroleum aus den Lampen 
geſoffen hatte.“ — Profeſſor Dr. von Krasnow 
erzählte mir kürzlich: „Ich komme ſoeben aus 
Texas. Dort wird Kölniſch Waſſer in Waſſer 
a Die Männer ſchämen ſich, wegen der 
ort herrſchenden Teeotaler⸗Beſtrebungen in irgend 
ein Wirthshaus oder eine Bar zu gehen. Sie 
ziehen es vor. in einem Laden für ihre Frau 
eine Flaſche „Eau de Cologne“ zu kaufen und 
trinken dieſe am nächſten Ort, wo fie ſich unbro⸗ 
bachtet glauben, aus. Die Frauen machen es ge⸗ 
rade jo." — Die Koſaken ſchämen ſich, allzu viel 
Branntwein in den Kneipen zu trinken oder zu 


kaufen. Sie ziehen es daher vor, Eau de Cologne 


in den Läden zu erſtehen und beimlicher Weiſe 
zu trinken. Tauſende von Flaſchen werden auf 
dieſe Weiſe verbraucht. — Von Herrn Dr. 
Bäßler erhalte ich, während ich dieſe Zeilen 


ſchreibe, die Weinkarte des Santa⸗Clara-Hotels 


in Funchal auf Madeira. Daß auf dieier Eau 
de Cologne zu 2 8 8 d die Flaſche unter „Mi⸗ 


1 


niralwaſſer“ ſtatt Spirits and Liquors aufgeführt 
iſt, beruht wohl nur auf einem Virſehen. 

— Anläßlich des in Florenz erfolgten Todes 
des Grafen Charles de Talleyrand⸗Peri⸗ 


gord und des Hinſcheidens des Grafen de Cou⸗ 


laincourt iſt zu bemerken, daß die Zahl der Wür⸗ 
denträger des zweiten Kaiſerreichs in den letzten 
Jahren bedeutend zuſammengeſchmolzen iſt. Von 
den ehemaligen Senatoren des Kaiſerreichs leben 
nur noch drei: der Herzog Baſſano, Henri 
Chevreau und Herr Boitel. Von de Botſchaf⸗ 
tern Napoleon's III. iſt nur einer übrig: Graf 
Benedetti. Auch die Reihen der anderen Diplo⸗ 
maten haben fi gewaltig gelichtet. Wir finden 
noch den Marquis de Chateaurinard, den Grafen 
de Chandordy und Herrn Niſard, gegenwärtig 
Direckor im Miniſterium des Acußeren, ferner 
die Grafen A mand und de Mogny, Herrn Im⸗ 
bert de Saint⸗Amand. Von den Mitgliedern des 
ein fo glänzenden Hofes find, wie die „Frankf. 
Ztg.“ ſchreibt, unter den Lebenden außer dem oben 
genannten Herzog von Baſſano zu erwähnen: der 
Graf d'Arjuzoy, Graf Ayguevives, Herzog von 
Coneoliano, der Graf von Viry, Kammerherren, 
der Oberſtſtallmeiſter des Kaiſers, Graf Davillier⸗ 
Regnault de Saint⸗Jean⸗d'Angély, der Fürſt 
Stanislaus Ponfatowski und Herr Raimbaud, 
der Marquis de Maſſa, Graf Du Bourg u. A. 
mehr. Die Ehrendamen der Kaiſerin find auch 
nicht mehr ſehr ſtark vertreten. Wir finden da 
die Gräfin de la Poeze, die Gräfin de Viry und 
Frau Carette. Zahlreicher find noch die Offi⸗ 
tiere des militäriſchen Hauſes Napoleons III. zu 
finden. Von den Adjutanten lebt allerdings nur 
noch ein Einziger, General Bourbaki, dagegen 
von den O donnanz⸗Officieren: der Oberſt 
Stoffel, der bekannte Militärattahe in Berlin, 
General Marquis d'Eſpeuilles, General de Galli⸗ 
fet, Admiral Charles Duperré, der commandi⸗ 
rende General Pierron, gegen deſſen Ernennung 
zum Generalſtabschef wegen feiner reactionären 
Haltung Stimmung gemacht wird, und Herr 
Hartig de Pierreborg. Aus der engſten Umge⸗ 
bung der kaiſerlichen Familie leben noch Auguſtin 
Filon, der Erzieber des kaiſerlichen Prinzen, der 
Akademiker Lavpiſſe, einer der Lehrer deſſelben, 
Herr Pictri, der Privatſeerctär der Kaiferin, und 
Frau Lebreton. Von den Miniſtern des Kaiſer⸗ 
reichs können wir noch als lebend anführen: die 
Herren Pinard, Henri Chevreau, Emilie Ollivier 
und Buffet. von den Staatsräthen: Guſtave 
Rouher, Zolibois, Biſſon, Fernand, Girandeau, 
Cottin und de Franqueville. 


Neneſte Nachrichten. 


Kattowitz, 9. März. Leider hat ſich 
die Zahl der Todten durch die Kataſtrophe in der 
Kleophasgrube noch um fünf Opfer vermehrt, 
jo daß dieſes Unglück 114 Menſchenleben gefor- 
dert hat. 


Köhn, 9. März. Bei anhaltendem ſtarken 
Regen ſteigen der Rhein und ſeine Nebenflüſſe 
ſchnell; beſonders überſchwemmt die Saar viel 
Land. Die Kinzig hat auf der linken Seite den 
Damm bei Elaersheim, Schutterwald, Bühl durch⸗ 
brochen; auch Offenburg gegenüber iſt der Damm 
gefährdet. 

Paris, 9. März. Zu der heute unter dem 
Vorſſtze Planteau's beginnenden Verhandlung 
gegen die ſieben in den Lebaudy⸗Skandal ver⸗ 
wickelten Perſonen findet ein großer Andrang 
ſtatt. Heute werden nur die Brüder Civry, die 
Redacteure der Armeezeitung, nebſt den betreffen 
den Zeugen vernommen. Donnerſtag wird gegen 
Roſenthal verhandelt wegen Erpreſſung und Er⸗ 
preſſungsverſuchs. Unter den gegen ihn auftre⸗ 
tenden Zeugen befinden ſich die Schauſpielerin 
Marſy und die Schriftſtellerin Severine. 

Paris, 9. März. In der Budget⸗Com⸗ 
miſſion erklärte Finanzminiſter Doumer, die Res 
gierung beharre auf dem Einkommenſteuer-Ge⸗ 
ſetzentwurf. Sie werde keinen anderen Entwurf 
einbringen. Die Kammer werde entſcheiden. 
Die Commiſſion beſchloß ſodann, ihren geſtrigen 
Beſchluß der Kammer am Montag vorzu⸗ 
legen. 

f Paris, 9. März. Der Prinz von Wales 
weilt ſeit geſtern incognito in Parts. Er ſtattet 
beute im Elyfer einen Beſuch ab. Der Erzherzog 
Friedrich und Gemahlin begeben ſich Abends von 
hier nach Madrid. 

London, 9. März. Wie die Tmes aus 
Wien melden, wird der Kaſſer Franz Joſef der 
Königin Victoria am nächſten Donne rſtag in 
Cimiez einen Beſuch abſtatten. 

Rom, 8. März. Aus Maſſauah an den 
„Corriere della Sera“ gerichtete Depeſchen melden 
folgende Einzelheiten über die Schlacht bei Adua 
am 1. März: Die Brigade Dabormida, welche 
zum großen Theil vernichtet war, leiſtete trotzdem 
bis zum Abend Widerſtand und verhinderte ſo den 
Feind an weiterem Vordringen. General Da⸗ 
bormida ſtarb inmitten ſeiner Soldaten, von 
Schüſſen durchbohrt. Das Beiſpiel der italieni⸗ 
ſchen Truppen belebte den Muth der Askaris. 
Die Alpenjäger, welche von Oberſt Neva com» 
mandirt wurden, thaten Murder der Tapferkeit. 
Oberſtlieutenant Melini fiel, indem er ausrief: 
„Vorwärts, meine Alpenjäger!“ Die Krieger von 
Amara, welche grauſam und diebiſch ſind, ſtachen 
die Verwundeten nieder und plünderten fie dann; 
den verwundeten Askaris waren Hände und Füße 
abgeſchnitten. Die im Feuer ſtehenden Batterien 
wurden vernichtet. Alle Officiere der Batterien 
der Brigade Arimondi fielen im Kampf. Als die 
italieniſchen Truppen in Saganeiti anlangten, 
waren ſie in beklagenswerthem Zuſtand in Folge 
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die Reiter der Gallas bis Maimarat verfolgt 
wurden; hier warden letztere durch die Brigade 
di Broccard zurückgeſchlagen. Die Gallas griffen 
darauf die Ba gage in Mainergas an und theilten 
ſie untereinander. Man glaubt, daß General Arte 
mondi todt oder gefangen iſt. Andere Details 
betreffen die von General Albertone befehligte 
Eingeborenen⸗Brigade, welche in das feindliche 
Lager eindringen ſollte, um die Abeffinier vom 
Schlachtfelde abzuziehen. Die Brigade mußte 
jedoch nach zweimaligem Angriff zurückgehen, von 
ſehr ſtarken feindlichen Kräften bedrängt. Bei die⸗ 
ſem Rückzuge gerieth die Brigade Albertone in 
einen Engpaß, wo die anderen zur Unterſtützung 
der Brigade vorgeſandten italieniſchen Truppen 
aus Mangel an Platz ſich nicht entwickeln konn⸗ 
ten. Die Folge davon war, daß die Höhen von 
den Schoanern beſetzt wurden. Hätten ftatt deſſen 
die weißen Truppen die Stellungen rechtzeitig be⸗ 
ſetzt, ſo würden die Italiener ſiegreich geweſen 
fein. Man glaubte vermöge der größeren Mas 

növerirfäbigkeit und der beſſeren Ordnung zu 

fiegen. Zwanzig von den gefangenen Officieren, 

darunter Oberſtlieutenant Gaiano, find nach 

Schon gebracht worden. Andere Depeſchen mel⸗ 
den, daß am Tage der Schlacht 113 Bag. age⸗ 

Wagen von 2 Compagnien Schoanern bei Sans 

rial geplündert wurden, daß aber die Munition, 

welche auf Maulthiere verpackt war, gerettet 

wurde. Die Schoaner gaben Feuer auf die 

Krankenträgercolonnen ab und ſchoſſen auf Aerzte 

und Verwundete. — In der Schlacht betrug die 

Stärke der Abeſfinier 100,000 Mann ge en 

16,000 der Italiener. Außer 
bertone und Dabormida, welche 
ſchlugen, wurden die anderen zu ſehr zuſammen⸗ 
gedrängten Truppen überraſcht und unterlagen 
mit Ausnahme der Alpenjäger des Oberſt Nava. 
Oberſtlieutenant Galliano wurde durch einen Sü⸗ 
belhieb verwundet. Prinz Chigi fiel, indem er 
den General Albertone ſchützte. 

Ro m, 9. März. König Humbert betraute 
den General Ricotti mit der Neubildung des 
Kabinets. Da dieſer aber außer Stande iſt, das 
Minifterpräfidium zu übernehmen, weil er im 
höchſten Grade ſchwerhörig iſt, bot er ales auf, 
um eine Einigung mit Rudni zu erzielen. Dieſe 
iſt zu Stande gekommen. Rudni verzichtete anf 
ſein afrikaniſches Programm und nahm Ricotti's 
militairiſches Programm an. Es ſoll nun fol⸗ 
gendes Programm für Afrika gelten: Ehren⸗ 
voller Friede mit Melenik, aber weder Zurück⸗ 
ziehung der Truppen noch Widerru der Ent⸗ 
ſendung der von Baldiſſera geforderten 
bis nicht die Ehe des Vaterlandes ge fichert ſei. 
Bezüglich des militairiſchen Programms verzichtet 
Rudini auf feiren alten Lieblingsgedanken einer 
Reduction der zwölf Armeecorps auf zehn; das 
gegen ſollen die 24 Regimenter Feldartillerie mit 
192 Batterieen zu ſechs Geſchützen in zwölf 
Regimenter mit 144 Batterieen zu acht Geſchützen 
verwandelt werden. Die Zahl der Geſchütze bleibt 
1152. Die ſechſte Schwadron wird in allen 24 
Cavalleriegimentern unterdrückt. Ebenfalls unter⸗ 
drückt werden die vierten Compagnieen der Ba⸗ 
taillone aller Infanter eregimenter und Berſaglieri 
im Frieden. Bei einer Mobilifation werden fie 
wiederhe geſtellt. Alle Erſparniſſe dieſer Umge⸗ 
ſtaltung werden zur Aufbeſſerung der Bewaffnung 
und der Magazine benutzt. Auf Grund dieſer 
Vereinbarung erklärte ſich Rudini bereit, das 
Präſidium im Miniſterium zu übernehmen. Man 
hofft, daß im Laufe des Tages noch das Minj⸗ 
ſterium zu Stande kommt. 


Rom, 8. März. Die „Tribuna“ meldet 
aus Maſſauah: Es wird beftätigt, daß die Brio 
gade Dabormida und namentlich das Regiment 
Ragni in der Schlacht am 1. d. heroiſchen Wider⸗ 
ſtand leiftete. Die Brigade machte drei unges 
ſtüme Angriffe mit dem Bajonnet. Ein Officier, 
welcher aus der Schlacht zurückkehrte, erzählt, 
daß bei dem letzten der erwähnten Baſonnetan⸗ 
griffe die Brigade über die Stellung der Scho⸗ 
aner hinaus vordrang und daß ſie eine Menge 
das Feld bedeckender Leichen fand (keiner der 
italieniſchen Soldaten ließ es an der den Todten 
ſchuldigen Achtung fehlen), ſo daß die Unfrigen 
nach dem Anſturm an den Sieg glaubten und 
die Soldaten in den eroberten Stellungen ihre 
Käppis und Taſchentücher auf dle blutigen Baſo⸗ 
nette ſteckten und in Hurrahrufe ausbrachen. Ge⸗ 
neral Dabormida konnte nicht den Verſuch machen, 
den errungenen Vortheil auszunutzen, weil die 
Befehl des Hauptquartiers ſtehenden 
Trunpen zurück mußten. Die Artillerie des Ges 
nerals Dabormida hatte faft alle Minution ver⸗ 
ſchoſſen, die für jedes Geſchütz auf 130 Schuß 
berechnet war. Als die. Schoaner in ſtärkerer 
Zahl zurückkehrten, wurde die Artillerie vom Feinde 
umringt, während die italieniſchen Truppen die 
Kanonen auf die Mauleſel luden. ö 
terie leiſtete aufs Neue Widerſtand; 
Unterſtüßung im Centrum fehlte, wurde fie von 
den an Zahl überlegenen feindlichen Streilkräften 
umzingelt und erlitt furchtbare Verluſte. l 
zum letzten Augenblick zeigte General Dabormſoa 
bewundernswerthe Feſtigkeit und Kaltblütigkeit. 
Die Ueberlebenden feiner Brigade zerſtreuten ſich 
nicht, bis fie faſt gänzlich niedergemacht waren. 
Nur Wenige blieben unverwundet; die Dfficiere 
wurden von dem Feinde beſonders aufs Korn 
genommen. Die Schoaner rückten krlechend ble 
unter die Kanonen vor, richteten ſich dann F 
und ſchoſſen auf die Officiere. Die Artillerie 
Albertones gab über tauſend Schuß ab. Die 
Sicilianern bemannten Batterien ſchlugen 
ebenfalls äußerſt muthig, nur ein Offieier die 
Geſchütze blieb unverſehrt; ebenſo konnte 


ö ch von 
den drei einheimiſchen Batterien nur ein he 


ſich ausgezeichnet 


des langen Rückmarſches, bei welchem fie durch aber ebenfalls verwundeter Officier retten. Die 
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den Brigaden Al. 


Mittel, 


Die Infan⸗ Y 
da ihr aber 


4. 


ober Tageblatt. 


Depeſche der „Tribung“ fügt hinzu, die Schoaner 


feien feit dem 1. März nicht vorgerückt. Die 
Führer der Schoaner, namentlich Rat Alula und 
Ras Mangaſcha, dringen in den Negus, den 
Krieg bis aufs Aeußerſte fortzusetzen, dagegen 
wünſchen die Soldaten und die Unterführer in 
die Heimath zurückzukehren. Von Kaſſala aus 
werden die gewöhnlichen Einfälle von Reiterei 
gemeldet, es ſcheint indeſſen, als ob das Corps 
Ghedarefs Zuwachs erhalte. Man glaubt, daß 
General Baldiſſera von Asmara aus im Ans 
marſche fei, um für Kaſſala wie für Adigrat 
Vorſorge zu treffen. 

Madrid, 9. März. Nach einer Meldung 
aus Barcelona fand dort geſtern eine Ruheſtörung 
ſtalt, als das Publikum das Theater verließ. 


Die polizei griff die Menge auf dem Gatalo- 


niſchen Platze an; mehrere Perſonen wurden leicht 
verwundet. 


Valencia, 9. März. Eine Volksmenge 
wollte geſtern eine Kundgebung vor dem ameri⸗ 
koniſchen Conſulat veranſtalten, fand jedoch den 
Weg durch die Polizei verſperrt. Es kam zu 
einem Zuſammenſtoß, bei dem mehrere Perſonen, 
darunter ein Gendarm, verwundet wurden. Der 
Belagerungszuſtand wurde proclamixt. 

Konftantinopel, 9. März. Die An- 
kanft des Fürſten Ferdirand von Bulgarien in 
Konftantinopel wird für den 25. d. M. erwartet. 
Es iſt indeſſen nicht ausgeſchloſſen, daß die auf 


ſeine Stellung bezüglichen Firmans ihm ſchon 


vorher überſendet werden. — Der frühere Oberft+ 
Stallmeiſter und Diviſionsgeneral Izzet Paſcha, 
welcher durch kriegsgerichtliches Urtheil im De⸗ 
cember v. J. degradirt und nach Miſſal verbannt 
worden war, wurde begnadigt und zum Comman-⸗ 
danten der Cavallerie⸗Diviſion in Aleppo ernannt. 
— Der Staatsanwalt des Staatsrath Zanko 
Effendi, ein Grieche, wurde zum Rathe des Vali 
von Kreta ernannt. 

Athen, 9. März. Dreihundert bieſige 
kretenſiſche Bürger beſchloſſen, eine Subſeription 
zum Ankauf von Waffen zu eröffnen. Hier find 
wieder ſehr peſfimiſtiſche Nachrichten aus Kreta 
eingelaufen. 


Uelegram me. 


5 Petersburg, 10. März. In der letzten 
Zeit waren in der ausländiſchen, dem Getreide» 
handel dienenden Preſſe Gerüchte verbreitet von 


einer angeblich im März oder April bevorſtehen⸗ 


den obligatoriſchen Tilgung der Darlehen, welche 
die Reichsbank auf Getreide gewährt hat. Dieſe 
Gerüchte haben ſtellenweiſe ein Sinken der Ge⸗ 
treidepreife hervorgerufen. Um Mißbräuchen mit 
ſolchen Nachrichten vorzubeugen, erklärt das Fi⸗ 
nanzminiſterium dieſe Gerüchte für vollkommen 
unbegründet. 

Berlin, 10. März. Aus Anlaß der An- 
weſenheit des k. k. öſterreichiſch-ungariſchen Mi⸗ 
nifterpräfidenten Grafen Goluchowski in Berlin 
findet beim Kaiſerpaare morgen Mittag um 12½ 
Uhr eine Frühſtückstafel zu 25 Gedecken ſtatt, zu 
welcher u. A. der genannte k. k. öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Miniſter des Aeußern, deſſen Cabinets⸗ 
chef Merty, der Botſchafter v. Szögyenyf, der 
Botſchaftsrath v. Veélice, der Militär-Attachee 
Major Prinz Schönburg⸗Hartenſtein, der Reichs⸗ 
kanzler, der Staatsſecretär Marſchall v. Biberſtein, 
der Oberſt⸗Marſchall Fürſt zu Fürſtenberg gela⸗ 
den find. 

Magdeburg, 10. März. Der ſtarke 
Schneefall in der vergangenen Nacht richtete große 
Berwüftungen in den Telegraphen- und Fern- 
ſprechleitungen an. Faſt ſämmtliche Telegraphen⸗ 
gerüſte auf dem Dache des Haupt-⸗Telegraphen⸗ 


amtes find zerbrochen. Dabei wurde die Giebel» 


wand mit herabgeriſſen. Der Fernſprechverkehr 
ift voraus ſichtlich auf Wochen hinaus geſtört. 


| 


Köln, 10. März. Das im gefammten | 
ober⸗ und mittelrheiniſchen Gebiete berrſchende 
Hochwoſſer hat in der letzten Nacht große Ver- 
heerungen angerichtet, Moſel, Saar und Main 
überſchwemmen weite Gebiete. Von verſchie denen 
bedrohten Ortſchaften wurde militäriſche Hilfe er⸗ 
beten. In Speier, woſelbſt mehrere Perſonen in 
der letzten Nacht ertranken, ift ein Pionierba- 
taillon ausgerückt. Die hieſige Hafenbehörde ord⸗ 
net angefichts der Hochwaſſergefahr Vorſichtsmaß⸗ 
regeln an. Die Eiſenbahnſtrecke Rapportheimer 
— Oſtheim iſt durch Hochwaſſer geſperrt, wo⸗ 
durch der Verkehr Köln⸗Baſel unterbrochen iſt. 
Wie verlautet, iſt bei Pforzheim eine Brücke ein⸗ 
geſtürzt, als ein Soldatenzug dieſelbe pajfirte. 
Acht Soldaten ſollen ertrunken fein. 

München, 10. März. Wie die „Mün⸗ 
chener Neueſten Nachrichlen“ melden, wurden in 
den letzten Tagen im hieſigen Zeughauſe etwa 
80,00 Gewehre, Modell 71/84 ausgemuſtert und 
revidirt, welche die Regierung von China zum 
Preiſe von 5 Francs für das Stück er⸗ 
worben hat. Die Ablieferung wird in einigen 
Tagen erfolgen. 

Stuttgart, 10. März. Infolge Hoch- 
waſſers iſt der Verkehr auf den württembergiſchen 
Bahnſtrecken Calmbach⸗Wildbad und Schiltach⸗ 
Schramberg auf mehrere Tage eingeſtellt worden. 
Ebenſo ſtockt der Verkehr auf den badiſchen 
Strecken Hauſach⸗Schiltach, Oberkirch⸗Oppenau, 
Denzlingen⸗Waldkirch, Hugſtetten⸗Gottenheim und 
Offenburg⸗Dinglingen. 

Ulm, 10. März. Die Donau iſt während 
der Nackt noch weiter geſtiegen und hat ene 
Höhe von drei Metern über dem Niederwaſſer⸗ 
ſtand erreicht. Auch die Iller iſt reißend 
angeſchwollen, ſo daß ſie den Canaldamm einer 
Spinnerei beim Dorfe Ay fortſpülte und 
in der Nähe des Dorfes Au bei Ilertiſſen 
den Damm durchbrach. Ebenſo wird 
Kempten ein weiteres Steigen der Iller e— 
meldet. 

Karlsbad, 10. März. 


Gegen ſechs Uhr 
Nachmittag fiel das Waſſer langſam und der 
Regen hörte auf. Beinahe in ſämmtlichen in der 
Ebene gelegenen Kellergewölben drang das Waſſer 
plötzlich ein und verurſachte empfindliche Schäden. 


überfluthet und konnten nur auf Brücken paſſirt 
werden. Waſſernachrichten aus dem unteren Tepl-⸗ 
gebiete lauten günſtiger, jo daß Hoffnung vor⸗ 
handen iſt, daß im Laufe der Nacht die Paſſage 
frei werden dürfte. 


London, 10. März. Die Daily News 
melden aus Rom: Londoner und Berliner Ban» 
kiers boten der italieniſchen Regierung eine 
niedrig verzinsliche Anleihe an, welche jedoch ab» 
gelehnt wurde. Die italieniſchen Banken find bereit, 


der Regierung, wenn nöthig, große Summen zur 


Verfügung zu ſtellen. 

London, 10. März. 
gegen Jameſon iſt heute 
Bow⸗Strett⸗ Gericht aufgenommen worden. 
Attorney General Sir R. Webſter und der So⸗ 
licitors@eneral Sir R. Finlay find als Vertreter 
der Krone zugegen. Kundgebungen haben nicht 
ſtaltgefunden. 


Rom, 10. März. Wie die Blätter me den, | 


ift heute ein Telegramm aus Maſſauah von dem 
Centralcomitee des italieniſchen Rothen Kreuzes 
eingetroffen, wonach zwei Gebirgsambulanzen 
nach dem ſchoaniſchen Lager zur Pflege der ita⸗ 
lieniſchen Verwundeten | 


IE Bornenberg & Rappepor 


Niederlage en-gros & en-detail. 


Specialität: 


Teppiche, Gardinen, Stores 
Laufer, Tisch- u. Bettdecken. 
Die Preise sind er mässigt. g 
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aus | 


| 
| 
Der Markt, die alte und die neue Wieſe waren | 
| 


) 

| 

Die Verhandlung 
Vormittag vor dem | 
Der | 


abgegangen find. 1 


Rom, 10. März. Der König empfing 
heute Vormittag neuneinhalb Uhr den General 
Ricotti, welcher die Liſte des neuen Miniſteriums 
der Genehmigung des Königs unterbreitete. Der 


König ertheilte dieſer Liſte ſeine Genehmigung 


und conferirte dann um 11 Uhr mit Rudini. 
Das neue Cabinet iſt endgiltig, wie folgt, zu 
ſammengeſetzt: Rudini Minifterpräfident und 
Inneres, Ricotti Krieg, Brin Marine, Gattani 
Sermoneta Aeußerts, Senator Coſta Juſtiz, 
Branca Finanzen, Colombo Schatz, Senator 
Perazzi öffentliche Arbeiten, Gian turco Unterricht, 
Gufcciardini Ackerbau, Carmine Poft und Te- | 
legraphie. Die neuen Minifter werden heute den | 
Eid in die Hände des Königs ablegen. | 
Der Senat und die Deputirtenkommer find 


Zürich, 10. März. Aus allen Theilen der 
Schweiz laufen Nachrichten ein von Ueberſchwem⸗ 
mungen und dadurch veranlaßten Verkehrsſtörun⸗ 


gen. Die Gotthardbahn war 


für Montag einberufen. 


durch einen Lawi⸗ 


nenſturz zwiſchen Waſſen und Gartnellen längere 
Zeit geſperrt; vorläufig konnte wenigſtens ein 


Geleiſe freigemacht werden. 


Anz ekomwene Fremde. 

“rand Hotel. Herren: Maliniak, Sawicki, Rodt- 
wandt und Duchay aus Warschan. — Köhler aus 
Württ. 
Hotel de Palngne, Herren: Bielski aus Lesez. — 
Granowski aus Umajnsk, — Grosmann aus Warschau, — 
Melozynski aus Egczyca, 


F 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
4. bis 9. März 1896. 


13 Knaben 22 Mädchen. 

— Paare. 
Mufgeboten. 

6 Geftorben. 8 Kinder und folgende erwachſene Pers 

onen: 
Emma Goldberg 40 Jahre, Louiſe Krautſtrung geb. 

Rik, 52 Jahre, Lou fe Henriette Buhle geb. Wojciechowska, 

62 Jahre, Julius Tietz 48 Jahre. 
Todtgeboren: 3 Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
Vom 2. bis 8. März 1896. 


Getauft. 
Geirant. 


Taufen. & Todesfälle. 

— — E ni — 

31218 Kinder. Krwachſene. 

E 1 e NELER FON 

Bull ar männl | weibl. | männl. | weibl. 
1 


9 | 0 | 2 
Während dieſer Zeit wurde 1 todtgeborenes Kind 


angemeldet. 
Aufgeboten. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabian lee 
Vom 1. bis 7. März 1896. 
Getauft. 8 Knaben, 3 Mädchen. 
Aufgeboten. 
Getraut. 
Gestorben. 1 Kind 


ic u a 


Hetreidepreile. 


ER I LT TEA ET 


Warſchau, den 10. März 1896 
em Waggon⸗Labungen 


pro Pub 
KRopıten. 
Weizen. 
Fein von 84 bis 87 
Mittel 80. un. 88 
DOrbinär eh) 
Mornen. 
Fein „ 59 61 
Mittel LT 8 
Drbinär „ 54 „ 56 
Hafer. 
ein . 72 
Mittel „ 63 „ 66 
Drbinär 57 7 1 
Serie. 
in „ 88 16 
ittel al BE 


entfernt liegt, 
deſſelben am Plot. 


für kleines Gehalt Anftelung 
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Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Freltag, den 13. Marz a. c. um 
7½ Ubr Abends 
im neuen N qulſitenhauſe des 3. Zuges 


Signal⸗Uebung 
ſemmilicher S'gnallſten der erſten 4 Züge. 
Um plünktlſches urd vollzä liges Er⸗ 
ſcheinen erſucht das 
Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 


Bechtsuumalt SOSZYNSKI 


verreiſt binnen Kurzem im Sarerefje ſeinrr 
Klienten nach dem öſtlichen und ſiͤdlichen 
Rußland und übernimmt allerlei Wechſel⸗ 
und andere Forderungen zum Incoſſo. 

Täalich von 9½ Uhr früh und 3—7 
Ubr Abends in seiner Kanz el Wi⸗ 
dzewskaſtraße Nr. 26, Haus Ritter, 
zu ſplechen. 


Ein junger 


Commis, 


der der ruſſiſchen und dtu'ſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig iſt wird 
zum baldigen Autritt ger cht. 

Offerten unter R. 8. an tie Exped. 
dieſes Blöttes erbeten. 


Zu vermiethen. 

Ein Laden mit orer obne Hinterzim⸗ 
mer, eln Keller geeignet für Oel- oder 
Woll⸗Lager, Nemifen verſch edener Große, 
ſowie auch einige Wobnungen find vom 
1. Juli a. c. zu vermiethen bei R Lip- 
schltz, Widz'wska⸗ Straße Nio. 42 a 
(1434 b), 


Zu verkaufen. 
Nut rout Osiny, 2%, Stunden per 
Shauffe von Lorz entfernt, (bl Glowno) 
zufımmen 740 Morgen, davon iſt 
Wilzenboden und 42 Morgen gute Wleſen, 
am Bad fluß Mroga gelegen. Aub find 
ſämmtliche darauf b findliche gemauerte 
Gebäude mit Inventor, ſowie ein Schloß | 
mit Tturm und Off zine in gutem Zus 
ftante, fofort zu verlaufen. Bemerkt ſel 
hiermit noch, daß dieſes Rittergut ſowohl 
von der Lowſczer Babn wie auch von 
der Bahnſtation Ro öw 1½ Stunden 
Nähere Auskunft in der 
Exp d. dieſes Bloites und beim B-figer 


Für Webereien. 
Ein junger Mann, welcher dle 
höhere Webſchule zu Rechenberg durch 
ein Jahr beſuchte, die Hand⸗, mechanlſche, 
ſowie Schaft, und Joquardweberel kennt, 
ferner dis Muſterzeichn us und der doppel ⸗ 
ten Buchführung mächtig if, ſucht ſoſolt 


Off ten unter 8. Z. an de Expedliſon 


„Else ſilberne Taſchenuhr 
einem Monogramm 


geben. 


in gutem Stande, beſteher d aus 12 
ben, ift per ſofort zu verkaufen. 

Zu erfragen bei M. N. Russ, 
dzewe kaftraße Ne. 44 neu. 


k—— -———— 


Hühnerhun 


ırbät sine gute Belohnung. 


Verloren. 


mit 


ift geſtern virloren worden und wird der 
nütine Flnrer erſucht, dieſelbe gegen eine 
Beohnung von 5 Rbl. in der Kanzlei 
des hleſigen vierten Pollzelbezirks abzu⸗ 


—— 


Ein Holzhaus, 


Stu- 
Wil- 


— — 


Ein ih rarpmweiß gıflidier Langhe arſger 


| 


iſt g ſtern entlaufen, Der Wieberbrirger 


Adreſſe in der Exped. dieſes Blatter 


8 —L—L—v . nn 
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Zeugnisse: 


EEE Pariſer Puppen 


Bestätige Ibnen hiermit gern, dass 
von 2 HP. sehr zufrieden bin 

Der Motor arbeitet recht gut und treibt bei mir 2 D 
1 “chmirgelschtile, 1 Ventilator, 
jedoch seine Kraft noch nicht ausgenützt 

Der Gang ist ruhig und re 
brauch in Folge seiner wirklich 

Die Maschine ist in weni 
‘enten dieselbe im Betrieb zu zeigen 

Lodz, den 18. Februar 1896 


Erwarb die Alleinfabrikation u. baut Als 


ausschliessliche Specialität 


Mit dem im Juni vorigen Jahres von Ihnen bezogenen Petroleum- 
bin ich vollständig zufriedengestellt und kann diese 
Lodz, den 17. Februar 1896. 
gez. Rudolf Scholtz. 
Maschinenfabrik, St. Annen-Strasse Nr. 835a, eigenes Haus 


BIGENE PORCELLANMALEREI 


J. I. 0SINSKI 


Glas. 


von 45 bis 150 R 


Ionen. 2 von 23 bis 80 


8 
5 
= 
S 
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farbige bis 30 R 


Marſzatkowskaſlraße Ur. 142, in Warſchau, 
empfieblt in großer Auswahl: 
Tiſch -Service aus Ihönem Porcellan in der eigenen Anſtalt nach 


den neutſten 150 RR Modellen gemalt, für 12 Perſon en, 116 Stück 
Lich Servicr, ae und engliſche aus Fayance, für 12 Per 
Rol. 


Mafchtifch-Garnitnren, franzöfifche u 
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u. engliſche, von 3—30 Rs., 


Thee⸗ u Kaflee-Serbice für 12 Perſonen, mit farbiger Bere 


zierung, von 6 bis 35 


Blumentöpfe, en das Paar von 2 bis 50 Rbl., 
ſovi, viele Neuheiten aus Porcellan, Majolita und Glas. 


—Lranzöſiſche u. u. belgiſche Cr yſtallglas⸗Wa aren. ä 


Eugros⸗ Verkauf n 


b m 
ſeideuen Plüſchen u. Sammeten 


der Geſellſchaft der ö 
Bialystoker Manufactur und F. Eugen Becker & Co. 
vom Lager und auf Beftellung befindet ſich bei 


Adolf Richter, 
Przejazdſtraße Nr. 4 nen. 


Kinderarzt. 
Orthopädie und Ruß pockenimpſung. 


Dr. Laski 
woynt jetzt 
Nowomiejska Nr. 4, a vormals Raimann, 
vis-ä-vis der Drogumpanblung d. H. Alpinski. 


Dr. med. A. Tochtermann, 
arts, 1. Mififiengarzt des Herrn Prof. 
Un verr icht, bat ſich nach 3sjähriger Afiftenten- 
zeit im Nuslande — vorher Aſſiſtenzarzt in 
Ju jew (Dorpat) — in Lor z nie dergelaſſen. 
Petrikaner. Straße Nr. 73, gegenüber Meyer s 
Paflage.2 n 9—11 Vormittags 
und 4—6 Nachmit tags. 
Junere und Nervenkraukheiten. 


Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee Sanitas 
e K de. de 
1893 unter Rı au. 


Ueberall zu haben. 


I. Haberfeld, Zahnarzk- 


ner jept Petritauer⸗Straße Nr. 60, 


towicz, neben dei 
ee e her früheren 
1 1 


O ral tionen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
audarführt, 


an 


ns 41 « 
ER — 
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Motore nur bestens empfehlen. 


ich mit dem von Ihnen bezogenen Petroleum-Motor 


1 Schleifstein und eine Hobelmaschine, dabei ist 


gelmässig, sowie auch Petroleum und Schmieröl-Ver- 
einfachen Construetion gering. 


| 
| 
rehbänke, 2 Bohrmaschinen, | 
1 
gen Minuten betriebsfähig und bin ich gern bereit, Interes- 


Eee 
| tüchtige 
| 


NOTTGERS PETROLEUN-LOCONOBILEN, 


u. Scheibens chrotmühlen 


in anerkannt bester vorzüglichster Construction. 
Kataloge, Anschläße kostenlos 


duch Adolf Waldhauser 
Lodz, Gloy na-Strasse N’, 43. 


| 

| 

N | 
= Böltger's Petroleum-Motoren, * 


Motor von 3 HP. 


Ein rontinirter, durchaus 


Es ufmann 


Drfterreicher, der perftet ruſſiſch ſpricht, 
10 Jabre in Moskau etablirt und mit 
der ruſſiſchen Kundſchaft in dir Manu⸗ 
ſacturbranche beſtens bekannt und einge⸗ 
führt iſt, ſucht eine Stelle als 


Reiſender 
für eine Lodzer Manufactur-Firma. 
Gefl. Offerten sub „Plonir” abzu⸗ 
Ba beim Portier des „Grand Hotel“ 
n Lode. 


Ein erfahrener Lehrer, 


Akademiker. 
ertheilt gründlichen Unterricht in der 
ru ſiſchen, franzöſiſchen und deulſchen 
9 50 nach einer leicht faßlichen 
Methode. 
ich sub. E. B. 100 an bie 
Exped. d. Bl. erbeten. 


Ein Beity erd 


(Goldfuchs) Wa nn Luk Füße 
weiß, 4 Jahre alt 
ein kalbgedeckter Kutſchwagen 
auf Orlachſen und en Brak, wer ig 
gebrau b, ſteben zum Verkauf bei 
Xawer Pniewskl in Zgietz. 


| 


1 


I 
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Vorschuss-Casse 
Lodzer Industrieller. 


eyrale 


Freitag, den 1. (13.) März a. c., 5 ½ Uhr Abends: 


ntanten⸗ 


Uer ammluun. 


Tagesordnung: 
1) Vorlegung des Rechenſchaftsberichtes pro 1895. 
2) Feſtſtellung der Dividende, 
3) Beſtimmung von Beamtengehältern. 


Die Herren Repräſentanten 
vüntliche Erſcheinen höfl. e erſucht. 


werden um möglichjt zahlreiches und 


o pswierszeniafabryki 
W okolicy Kodzi, wartosci 
oheenej 100,000 rubli, bedacej 
w biegu i dajgcej znaczne zyski, po- 
trzebna jest zaraz summa od 155 tu 
do 20-tu tysiery rubli, lub tez 
wspölnik w tej czesci, 
Blizsze wiadomosei udzieli 


Z Daleszyiski, 


Dz’elna nr, 30, 


ur Vergrößerung einer 
Fabrik 


in der Umgegend von Lodz, die einen 
Werth von Rs. 100,000 repräſentirt, 
werden 15— 20,000 Nubel brnöthint 


oder ein Compagnon verlangt, der Über 


ſolche Summe verfügt. 
Näheres ertbellt 
Z. Daleszyüski, 
| Ditelnaftraße Nr. 30. 


S C COC C 


BEBEIEIT 


N 
in Granit, Labrador, Marmor, 
ſtuſen, Balkonplatten, 


Kunftgewerbe empfiehlt in 


Hartmann Sc 


8806 


Grab Denkmäler 


ſowie alle Arten 
Stuckatur⸗ und Putzarbeiten, 
ſellen, Geſimſe, ſrieſe ic, ale Arten Modelle für Kunft⸗ und 
befter Ausführung zu ſoliden Preiſen 


das Stuckateur- ung Steinmetz- Geſchäft 


Kirchhof⸗Chauſſée. 
— X XD 


Sand- und Kunftftein, Ereppen- 


Bauarbeit, 
Zimmerdecoration, Ko- 


himmelpfennig 
(100-87 


Zu verkaufen 


zu jeder Zelt ein Theil eines Edel 
mit brfätem Areal von 2 Hufen, zwei 
von Zgierz entfernt, 
dienftete beſondere Wohnungsräume. 

Näberes beim Beſitzer 
Gm ine Dzierzonzna bei Zgierz. 


autes zu beſonders gür ſtigen Bedingungen, 
Obſtgärten, mit Baulichkeiten, zwei Werſt 
in der Nähe Waſſer, 


Seu in genügender Menge, für Be⸗ 


Stenlstaw) Kendzierski im Dore Dombröwka, 


Bobu bayılmMb Bb XapbKoBb 
PeKOMEHAyeTCH 3UHOBO OTTEIAHHAA 


bOIBITAH MOCKOBCKAA Toer! 


60 He 80 KOMPOPTaOesHO JETPOCHHBIXT HOMEPOBB, 
UBHLI hecbua IOCTYIHBLA, Ip den Au Tr, 
KOMMH-BOAHEPOBb ocoGaAH CKUIKA, 


ADRESSENTAFEL 


Möbel- und Killardfabrik, 


ſowie Lager von 


A. KLOSE, 


Lodz, Pit rilauerfiraße Nr. 121 neu, 
Haus Paul Ramisch. 
l ſeit dem Jahre 1789. 18: 
Uhren Lager von 
I. M. Lilpo 
in Warſchau, Senatorska 75 Eck 
Miodowa, empfiehlt 
elch Wand. u Lich Uhren 
aus den Ren Fabriken. 


Zahnarzt H. Pruss, 


Peirikaners2trape Ur. 166 vis-a-vis der Apetheke des 
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gern Kraft, uuweilt des Yaradiefes. Alle 
Kr ber und 2 3 Sao 
e 
Kün Patine Kautſchul. 


old, 
mil Deren fur ent — 
Für Arbeiter das 8 Honorar m 


MASSAZYSTA 
W. Kossobudzki, 


tamze gabinet specjalnego eie · 
Tania mas ei Tteciowej, 


Zawadzka Nr. 4. 


OD KASZLU! 
karmelki sziazowe, siodowo-miodowe 
i anizowo-ziotowe po 40 Kop. funt, 


poleca 
Cukiernia J. Szmagier, 
Piotirkowska 28. 


Dr. med. S. GOLZ, 


geweſtner Volontär⸗Affiſtent an der kal. 
Klinik des Herrn Prof. A. Neisser in 
Breslau und früherer post ee Aſſi⸗ 
ſtent des Herrn Prof. E. Finger in 
Wlen, hot ſich ach zweijähriger ſpeciall⸗ 
ſtiſcher Ausbildung im Auslande, in Lodz 
niedergelaflen ale Specialarzt für Haut⸗ 
und Geſchlechis n 
Konſlautynowska- Str. Ur. 7, II 
Sprio ſtunden bis 11 Uhr Mittags u. von 
6—8 Uhr Ab., von 5—6 nur für Damen. 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Polsterwänren® und 
Spiegel-Magazin, 

72, Wichodnia⸗Straße 72, 
lte Poſt“, 


Fa-k- vis dem Sarg Magazin v. J. Weidemeyer. 


Au u, . 5 r * 1 5 
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N A. Timofiejew, 
ste 


Mo werden G ble r ige 
Zähne mit und ohne 5 en 
angefertigt 288 5 2 — Tee 2 I 


Sin er uns M. "Kaplan, 


L. Röbel e. eines langjährigen 275 Herrn 


von 8—9 Uhr Morgenz unent⸗ 


— — — 


Dr. Littwin, 
Specialarzt 
für Haut⸗ und En 
wohnt j 
pettiauer-Straße Nr. 59. 
Empfangeſtunden von 9— 11 Vorm. 
und 6—8 Nachmittags. 


Alfred Richter, 
Tapezierer und Decvorateur, 
Teltikauerſlr. Ar. 103, Haus Mafıdi, 


empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtli 
n dieſes Fach "fölogenben Arbeiten. 


W. Kossel, 

Fabrik von Herren;, ae und Kin⸗ 
derwäſche. 
Petrikauer⸗Straße 38, 

Haus Tennebaum. 
Modes M-me Gustave 


empfiehlt Hüte, Rüchen, Jabotts, Parfümerie 
ins und aus ländiſche 


Pariſer Modelle u. Hüte 
von G. Marczewska in Warſchau. 
Julius Vo. Vogel, 
Petrikauer⸗Straße gel 92. 
Fabrik für Webereibedarf 


Webeblätter, Webegeſchirre, Muſterzeuge, Stahl 


eh Rumorgejchirge, Jaquardeiſ ſen um 


eee tc 


Lodzer Tageblatt. 


— — uL-.H 


| JOSEPH HERZENBERG. 


Neue Sendungsen ==— 


Petrikauerſtraße 23. Petrikauerſttaße 23. 


in: 
eppichen, Gardinen, Stores, Dielen⸗ und Treppenläufern, Tiſch⸗ u. Bettdecken, Kameeltaſchen, 


Portiren, Möbelſtoffen ete. ſind eingetroffen. Täglich Eingang von Neuheiten in 


Kleider-Stoffen S 


für die Frühjahrs⸗Saiſon. 
Billige, aber abſolut feſte Preiſe! Reelle Bedienung! 


Joseph Herzen berg. 


Telephon⸗Anſchluß 630. 


2 
M 
i 


Lodzer Thalia-Thegter. 


Heute, Donnerſtag, den 12. März 1896: 


Benefiz 
für Fräultin Olga v. Billinzen 


Zum 1. Male: 


Der Veilchenfresser. 


Orlalnal-Luſtſplel in 4 Akten von Guſtav von Moſer. 
Frou von Wildenbeim — Olga von Dillingen, 
Sonftige Ha ur t ellen: Aurtlie War derbeld, Marie Mader, Emil Vogel ⸗ 
reuter, Valter Tomaß, Adolf Rihfeld, Hermann Melger-Burg, Marthe 
Gafteli, Mex Chriſtopb, Eugen Dumone x. 


— 


Dankſagung. 


Für die uns bei der Beerdigung unſerer lieben, guten Mutter 


Henriette Buhle 


ſo überaus herzlich bewieſene Theilnahme ſagen wir Allen, insbeſondere 
Nat hochverehrten Herrn Paſtor Rondthaler, unſern tiefgefühlteſten 
ank. 


Morgen, Freitag, den 13. März 1896: 


Volksthümliche Vorſtellung 


zu populären und balben Prelſen der Plögr (Kleine Poelſe). 
Ju neuer Ausflattung an Decoratlonen, Coſtümen und Nequifiten, 
Auf vlelſeltiges Verlangen ! 
Die Afrikanerin. 


Große Oper in 5 Akten von Gacomo Meyerbeer, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


In Vorbereitung; 
Für Sonntag, den 15, März 1896: 
Zum 1. Male: 


DER JONGLEUR. 


Große Hofe mit Giſang und Tanz in 5 Bildern von Emil Pohl. 
Mufik von C. Conrati. 


Bekanntmachung. 


en Fil. d. Berl Panorama 
Die Direction des Credit-Vereins der Stadt, Lodz 


Promenadenſtr. 1 Haus Pınkı?, 


mit zur allgemeinen Kenntniß der Vereinsmitglieder, daß ſie laut § 78 
des Vereinsflatuts die genannten Immobilien unverzüglich zum Verkauf 
auszuſtellen verpflichtet iſt. Da die Verkaufsprocedur bedeutende Koften 
verurſacht, ſo hofft die Direction, daß, um dieſe zu umgehen, die Ver⸗ 
einsmitglieder mit der Einzahlung der gen. Rate nicht zögern werden. 


König Richard III. 
Die Direction. 
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) GOLDENE MEDAILE 1885. 


ROBERT ol, 


Warschau, Nowy Swiat N 34. 


7 eiserner&Btahtpanzer-MASSEN 


... EIER ̃ — — SEE 
liefert die besten und stärksten — 


“uoptepon s 


Existirt seit 1840. 


23 Bere 
ERNST HO TOP 
5 ö BRÜNN, BERLIN W., BUDAPEST, 
-i Olmützergasse 9. Kurfürstenstr. 122. äussere Waltznerstr. 70. 


Vollständige Pläne für Neuanlagen von 


Ziegeleien 


'Thonwaaren- und Chamotte-Fabriken, Cement-Fabriken, Kalk-Brenne- 
reien, Mörtelwerken etc. 
und Brennöfen 


Ns i f eigener 
Ringöfen ler Systeme Ziegel-Maschinen consiruetion. 
Rohmaterial wird in meinem Ziegeleibetriebe in Zittau praktisch ausprobirt. 
Prospeete gratis und franco. 


Emmericher Maschinenfabrik und Eisengiesserei, 
Emmerich /R. 
empfiehlt für Brauereien, Colonialwaaren-Handlungen, Surrozat-Kaffee- 
Fabriken, Conditoreien etc. ihre we tberühmten 


PIII ek 


— in Lodz und Umgegend massenhaft jm Betrieb. 
08- Kostenansehläge vnd Kataloge ete. durch 


Adolf Waldhauser. 


Bureau-Director: 


Präſes: E. Herbst. 
A. Rosicki. 


Lodz, den 27. Februar (11.) März 1896. 


Nr. 3550. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung. 
biſtehend aus 4 Zimmern und Küche, 
mit Corridor und zwel Eingängen iſt mit 
allen dazu gehörigen Räumlichkeiten per 
1. Januar zu vermiethen. 

Kamienng- Straße Nr. 7. Näberes 
zu erfragen bei dem Wirth, Dzielnaſt 34. 


St. Aunaſlraße Mr. 11. 


Zwel Wohnungen in der Bel⸗Etage, 
beſtehend aus zwei Zimmer und Küche 
nebſt den dazu geb öligen Räumlichkeiten, 
oder auch im Ganzen, wle auch eine 
kleine Wobrung in der 3. Etage per 
1. April 1896 zu vermethen. 


Wohnungen, 
beſtehend aus 1, 2 und 3 Zimmer mit 
Küche find vom 1. April a. c. zu ver - 
mieihen im Haufe Poneka Straße Nr. 35 
(Grüner Ring). Näheres beim Haus⸗ 
eatdümer. 


Ein Parterre⸗Haus, 
worin ſich ein Laden befindet, iſt im 
Ganzen oder auch theillweiſe vom 1. Juli 
ab Nawrot » Straße Nro. 4 abzugeben. 

Näheres bei T. Steigert, Petritauer · 


LOD Zz, Gtöwnastrasse Nr. 43. Straße Neo. 521. 


Teaaxropt u Honaress eonon Zonepr. 


Aossoseno Ilensy pon. 


In meinem neuerbauten Aaufe Poöl⸗ 
nocnaſtraße Nro. 297, vis-&-vis Szykler 


ſind 

Wohnungen 
im 2. und 3. Steck, zu 4 und 5 Zim⸗ 
mein nebſt Küche und allen Bequemlick⸗ 
keiten, als: Waſſerleilung, Badezimmer 
und Cloſet, per 1. Juli 1896 zu ver⸗ 


milithen. 
J. Monitz. 


Lipowaſtraße Ur. 11147 
(öwiſchen der Grünen» und Zlegelſtraße) 
bel Kossel, Zimmer mit Küche ſow ie 
ouch einzeine Z mmer per ſofort oder 
per 1. Ap-il zu vermiethen. 


— — — nn © 


Widzewskaſtr. Nr. 122 
vis-à-vis der Pufla · Str. 

Verichledene Wohnungen beſtehend aus 
1 Zmmer und Küche bis 8 Zimmer 
und Küche mit ſämmtlichen Bequemlich⸗ 
keiten, wie Waſſaleltung ꝛc. find zu ver: 
miethen und vom 1. Juli a. c. zu ber 
ziehen, Auf Wunſch auch Stallung und 
Lagerräume. 


Eine Stallung u. Bagenremije 
in der Kamienna⸗ Straße Nr. 11 lf. 
ſoſort zu vermiethen. 


— 17 Reiſe 
In weiterer Vorbereitung: Da die Rovemberrate 1895 von einem bedeutenden Theil der 
Orpheus in der Unterwelt, Vaſautaſena, Julius Immobilien auch nach Verlauf des am 16. (28.) Februar d. J. fälligen 1 Banderung durch Geweben. 
Cäſar, Vogelhändler, Die Grille, Rigoletto, Verzugstermines nicht eingezahlt worden, fo bringt die Direction hier⸗ Ein gut N 


m; J 
möbl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang per ſefort im 
Centrum der Stadt zu mieiben geſucht. 
Adr ſſen mit Preisangabe in der Ex⸗ 
pedilon dieſes Blattes nſedirzulewer. 


* 1 
Gold, Silber, Brillanten 
und plattirte Gegenſlände, werden von mir 
aus den Leihanſtalten eingelöſt und beſtens 
bezahlt. Bijouterie, Silbergegenflände neu und 
renovirt, für Hochzeitsgeſchenkez allerlei Beftellun: 
gen und Reparaturen liefere wirklich billig. Ein 
haar Goldringe von NB. 6 au. 61 Neue 
Welt 61, Privatwohnung. 
Juwiller, Juwelier. 


— ——ů— .(ꝗ—v— gL„ ½—„t. 
Die Tischlerei von Adam Felezyhskl, 
Warſchan, Chlodna Nr. 38, 
empfiehlt: ſertige Möbel gediegener Arbeit und 
übernimmt Bestellungen zur Aus führung. (40,39 


Privat⸗Heilanſtalt. 


(Ecke Ziegel⸗ und Wschodniaſtraße). 


Wunden 

9-10 Dr. Brzozowski, Zahnkranth., Plom⸗ 
biren und künſtliche Zähne. 

10-11 Dr. Maybaum, Magen und Darm⸗ 
keankheiten. 

11—12 Dr. Gensch, innere, beſ. Magens u. 
Darmkrankheiten. 

11—12 Dr. Rundo, innere, fpeciell Nerven⸗ 
krankheiten selectrifche Behandlung) und 


re 
12'/-Y, Dr. L ttauer, Haut-, Geſchlechts⸗ u. 
Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag). 

1— 2 br. Go dsobel, innere, ſpec. Lungen⸗ 
und Herzerankheiten (außer Montag). 

1— 2 Dr. Kolinski. Augen⸗Krankheſten“ 
(Sonntag, Dienſtag, Freitag). 

1— 2 Dr. Przedborski, Ohren-, Nasen-, 
Hals- und Kehllopfkrankheiten (außer 
Sonntag, Dienſtag nnd Freitag). 

2— 3 Dr. EK. Jasinski, Frauen krankheiten 
(Sonntag, Mittwoch und Freitag). 

2--3 br. Likiernik, Augen- und chirur⸗ 
giſche Krankheiten (Montag, Mittwoch, 
Donnerſtag, Sonnabend). 

2 - 3 Dr. Finkus, innere und Kinderkrh. 

4 — 5 Dr. Truse e, chirurgiſche Krankheit. 
(Montag, Mittwoch und Sonnabend). 

Honorar für eine Conſultation 30 Kop. 
Penſion für Kranke und Hebärende, 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


60, Donnerſtag, den 29. 


Lodzer 


Februar (12. März) 1896. 


geblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


A beſſ 


Gegenüber den mohammedaniſchen Staaten ſind die chriſtlichen 
in Afrika nur gering an Zahl. Wenn wir von der durch den Ein— 


republiken abſehen, giebt es nur zwei chriſtliche Eingeborenenſtaaten, 


nämlich Abeſſinien und Madagaskar. 
Das abeſſiniſche Reich iſt in der Gegenwart ausgedehnter als 


dene Reich von Schoa und Kaffa durch die Erhebung des Herrſchers 


des letzteren, Menilek, zum Negus von Abeſſinien feſter mit dem 
Hauptſtamme des Reiches verknüpft morden iſt. Die Grenze Abejs | 


ſiniens verläuft daher jetzt von dem kürzlich durch die Italiener be— 
ſetzten Keren weſtlich von Maſſaua ( 6 Grad) am Weſtabfalle des 
Tafellandes entlang über Mitama am Atbara nach der Mündung des 


Jabus in den blauen Nil und dann zum Nordende des Rudolf 


Sees, bis zu welchem ſich die Landſchaft Kaffa ſüdwärts zu erſtrecken 


ſcheint. Die Oſtgrenze folgt vom Rudolf-See dem Oſtabfalle des 


Tafellandes und dem Laufe des Hawaſchfluſſes, bis ſie weftlich von 
Maſſaua wieder das Hochland von Keren erreicht. Dieſes große Land 
hat ein Areal von etwa 333,0000 qkm und 3 ae Einwoh⸗ 
ner. 1874 wurden die nördlichſten Landſchaften, Bogos und Habab, 
von den Egyptern erobert, ſpäter aber den Mahdiſien, dann den 


Italienern überlaffen. Die Nordgrenze Abeſſiniens iſt zur Zeit un- 


ſicher, da die Italiener den Takaſeh oder wenigſtens den Mareb 
als Südgrenze ihrer Beſitzungen beanſpruchen, worauf Menelik nicht 
eingehen will. 

Das Reich Abeffinien iſt uralt und muß wohl als die älteſte 
bis zur Jetztzeit dauernde Staatenbildung auf afrikaniſchem Boden 


betrachtet werden. Die Anfänge dieſes Staates find dunkel; wahr⸗ 


ſcheinlich war ſchon zur Zeit Chriſti ein politiſcher Zuſammenhang 
mit Südarabien vorhanden, wie auch die Bewohner Abeſſiniens un⸗ 
zweifelhaft zunächſt Semiten, Araber, waren. In noch höheres Alter— 
thum, in die Zeit König Salomo's, geht die Tradition zurück, und 
als der erſte Gründer des Reiches wird ſogar ein Sohn Hams, 


Kuſch, genannt, der ſich in Arum, der älteſten Königsſtadt weſtlich 


von Adua in Tigré, niedergelaſſen habe, nach ſeinem Sohne Aethiop 
ſoll das Land Aethiopien genannt worden ſein. Auch die Königin 
von Saba wird von der Sage nach Abeſſinien verſetzt und ihr Sohn, 
König Menilek oder David, für einen Sproß ihrer Verbindung mit 
dem Könige der Juden, Salomo, ausgegeben. In dieſer Form iſt 
aber wohl nur die Kunde von der früheren Zugehörigkeit Abeſſiniens 
zum gegenüberliegenden arabiſchen Feſtlande erhalten, die ja in der 
Beziehung der Abeſſinier zu den Semiten, Arabern, ſpeciell himja— 
ritiſchen Stämmen, geſchichtlich iſt. Wahrſcheinlich hat ſchon vor 
Beginn unferer Zeitrechnung eine ſtarke himjaritiſche Einwanderung 
in Abeſſinien ſtattgefunden; auch iſt die Aehnlichkeit der noch jetzt 
als heilige Kirchenſprache in Abeſſinien geltenden alten Mundart, 
des Geez, mit dem Himjaritiſchen S Südarabiens ſehr groß. Aus dem 
Geez iſt aber der jetzige Dialekt von Tigré hervorgegangen und 
desgleichen ſind die Sprachen von Amhara und Schoa Töchter eines 
bekannten Seitenzweiges des Geez. 

Zweifelhaft iſt die frühere Verbindung Abeſſiniens mit Egypten. 
Nach Herodot ſollen aus dem Heere des Königs Pſammetich 240,000 
Krieger zum Könige der Aethiopier gezogen ſein, der ſie in ſeinem 
Lande anſiedelte, vielleicht iſt aber unter Aethiopien in dieſem Falle 
nicht Abeſſinien, ſondern das obere Nilland zu verſtehen. Angeblich 
altegyptiſche Denkmäler in Abeſſinien haben ſich als ſpäteren, egyp⸗ 
ti ſch⸗griechiſchen Urſprunges erwieſen. Viel wahrſcheinlicher ſind 


afrika zu halten, drang immer ſtärker vor und umf 


* 


inien. 


alte Beziehungen zu dem jüdiſchen und griechiſchen Culturkreis, aber 


man würde zu weit gehen, wenn man behaupten wollte, daß vor 
fluß der Weißen gegründeten Republik Liberia und den beiden Buren⸗ 


der Einführung des Chriſtenthums das Judenthum in Abeſſinien 


geherrſcht habe. Immerhin giebt es noch jetzt viele Juden (Fala⸗ 
ſchas) in Abeſſinien, und das abeſſiniſche Chriſtenthum beſitzt manche 
jüdiſche Anklänge. 

ſeit langer Zeit und in einer ſtarken Hand vereinigt, da das unter 
dem letzten Könige nur loſe mit dem eigentlichen Abeſſinien verbun- 


Das Chriſtenthum iſt in dem 4. Jahrhundert unſerer Zeit⸗ 
rechnung in Abeſſinien eingeführt worden und zwar durch zwei ges 
fangene Junge Chriſten aus dem Abendlande, Frumentius und Aede⸗ 
ſius. Die abeſſiniſche chriſtliche Kirche trat in Beziehung zu der 
koptiſchen Egyptens, von deren in Kairo ſitzendem Patriarch noch jetzt 
der Patriarch von Abeſſinien, der Abuna, ſeine Weihe empfängt. 
Auch griechiſcher Einfluß ging in den erſten Jahrhunderten der 
chriſtlichen Aera vom damaligen Haupthafen Adulis aus auf Abeſ⸗ 
ſinien über. Um dieſe Zeit und bis in diejenige der Römerherr⸗ 
ſchaft hinein hieß das abeſſiniſche Reich Axum oder das axumitiſche, 
nach der Hauptſtadt; ſpäter und bis in die Neuzeit findet man 
häufig die Bezeichnung Habaſch oder Habeſch, ein Name, welcher 
dunkel iſt. 

Im Mittelalter begann der Islam ſeinen . 0 in Nordoſt⸗ 

uthete endlich im 
16. Jahrhundert ganz Abeſſinien. Seitdem iſt die chriſtliche Kirche 
des Landes abgeſchloſſen von anderen chriſtlichen Ländern, hat ſich 
jedoch, wenn auch in Erſtarrung, bis heute gehalten. Aber gerade 
zur Zeit der Bedrängung durch den Islam wurden Beziehungen 


zwiſchen den abeſſiniſchen Chriſten und der römiſch-katoliſchen Kirche 


angeknüpft, denn das lange von den Abe ndländern geſuchte Reich des 
Presbyter Johannes wurde in Abeſſinien erkannt. Die Portugieſen ge⸗ 
langten auf ihren Indienfahrten auch nach Abejfinien, Jeſuiten 
kamen ins Land, und 1626 trat der Herrſcher mit ſammt ſeinem 
Hofe zur römiſchen Kirche über. Dieſe Wandelung dauerte jedoch 
nicht lange, denn ſchon nach ſechs Jahren wurden die katholiſchen 
Prieſter verjagt, und ſeitdem iſt die abeſſin iſche Kirche von fremden 
Einflüſſen ziemlich unberührt geblieben. 

Bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts ſtand ganz Abeſſinien unter dem 
Negus Negeſti, dem Könige der Könige, welcher die einzelnen Provinzen 
durch Statthalter, Nas, verwalten ließ. Die Macht des Negus begann 
aber ſeindem zu ſinken, und 1831 zerfiel das Land in die drei Staaten 
Tigré, Amhara und Schoa, zu welchen in neuerer Zeit noch Godjam 
und Kaffa getreten ſind. Bürgerkriege zerſtörten das Gefüge 


des Reiches mehr und mehr und im Süden verurſachten die 


Einfälle der Galla fortwährend Schwierigkeiten. Erſt 1853 ver- 
einigte ein niederer Beamter in Amhara, Namens Kaſai, das ganze 
Reich wieder und N 05 ſich jelbft unter dem Namen Theodoros 1. 
auf den Thron. Leider entpuppte ſich dieſer Negus bald als Tyrann 
vom reinſten Waſſer, und als er 1864—1865 den engliſchen Gonyul 
und 155 Europäer gefangen geſetzt hatte, erklärten ihm die Engländer 
den Krieg, eroberten 1868 die Felſenfeſte des Kalſets, Magdala, und 
ſtürzten damit ſeine Herrſchaft. Nachdem er durch Selbſtmord geendet, 
ſolgten lange Wirren, aus denen endlich der Negus Johannes als 
Sieger und Herrſcher hervorging. Dieſem gelang es, ſich trotz mancher 
Kämpfe, namentlich mit Egypten und den Galla, ſowie troß Unbot⸗ 
mäßigkeit des Fürſten von Schoa und Kaffa, Menilek, zu behaupten, 
bis er 1888 gleichzeitig in Krieg mit den Italienern, den Mahdiſten 
und Menilek gerieth. Als es bereits den Anſchein hatte, daß er aller 
dieſer Schwierigkeiten Herr werden würde, fiel er im März 1889 in 
der Schlacht bei Matama gegen die Sudaneſen, und in den folgenden Thron⸗ 
ſtreitigkeiten unterlagen der Thronfolger Mangaſcha und der beſte 


Alula, gegen den König Menilek 


Feldherrr des Negus Johannes, Ras 
Herrſcher von 


von Schoa, der fi; unter Beihilfe der Italiener zum 
ganz Abeſſinien, zum Negus Negeſti aufgeworfen hat. 

Das ganze Leben der Abeſſinier hat zahlreiche Anklänge an 
arabiſches Weſen. Die Männer kleiden ſich in araberähnliche Kleidung, 
weite Beinkleider, Umſchlagetuch und Leibbinde, die Frauen tragen 
Hemden und Umſchlagetücher, mohamedaniſche Abeſſinier den Turban 
und Sandalen. Namentlich die Beinkleider ſind Zeichen der echten 
Abeſſinier. Halsbänder mit Amuletten und bei den Frauen auch 
Silber⸗ und Goldſchmuck in Geftalt von Ringen, Glöckchen, Spangen, 
Ohrroſetten find häufig, und als Waffen dienten bis vor Kurzem 
Luntenflinten, wie in Arabien, Speere und gewaltige Schilde aus 
Büffelhaut. 

Unter den Wohnungen nehmen Steinbauten einen hervorragenden 
Platz ein, aber meiſt ſind ſie ohne Sorgfalt hergeſtellt, ebenſo wie 
die Hütten, die meiſt einfache Strohbauten von kreisför migem Umriſſe 
inmitten von Dornhecken find. Im Allgemeinem find nur die Kirchen, 
wie die von Axum, beſſer gebaut und einige könizliche Gebäude, z. 
B. der ſogenannte Gamp in Gondar, der alte, von den Portugieſen 
erbaute Königspalast, häufig aber beſtehen ſelbſt die Kirchen nur aus 
runden Strohhütten; merkwürdig ſind dagegen die aus den Felſen 
gehauenen Kirchen von theilweiſe bedeutender Größe. 

Von dem genannten Gamp oder Königspalaſt giebt von Heuglin 
(Abeſſinien“) die folgende Schilderung: „Von einer weitläufigen, 
unregelmäßigen Mauer, mit Zinnen und Wartthürmen und mit 
verwilderten Gärten und Kiosken umgeben, erhebt ſich der große. 
leider mehr und mehr zerfallende Gamp, oder das Schloß ſelbſt, das 
neben den armſeligen, mit Stroh gedeckten Häuſern einen wahrhaft 
großartigen Eindruck macht durch ſeine maſſive Bauart, ſeine vielen 


Thürme, hohen Bogenfenſter und Thore und weiten Höfe. Die Facade 


des Hauptgebäudes iſt gegen Weſten zugekehrt, und drei Thürme mit 
großen Thorbogen bilden die Eingänge zu dem einſt gepflaſterten, 
jetzt halb in Schutt und Geſtrüpp begrabenen Vorhof. Der Hauptbau 
iſt viereckig, zweiſtöckig, mit flachem Dache und ſteinerner Bruſtwehr; 
auf jeder Ecke erhebt ſich ein Thurm mit Cementkuppel, ein höherer, 
viereckiger ſteht in der Mitte der vorderen Facade. Dieſer hat ein 
flaches Dach, mit hohen Zinnen umgeben; auf auswendig angebrachten 
hölzernen Treppen führte einſt der Zugang auf die Plattform. Das 
Material ift ziemlich roher Baſalt, die Einfaſſungen der Fenſter, 
Bogen und Thore, ſowie die Bruſtwehren und Leiſten beſtehen meiſt 
aus einem ſchönen, feinkörnigen, rothen Sandſtein, der bei Korata 
am Tanaſee gebrochen wird, und dieſe Theile find ſehr ſauber ge- 
arbeitet und gut erhalten. Im Norden, Oſten und Süden lehnen 
ſich an das Hauptgebäude noch vorſchiedene Hallen, Galerien, Säle, 
Warten, Capellen, Brücken, Thorwege und Kioske an, Alles jetzt mehr 
oder weniger zerfallen und maleriſch mit Geſträuch und Schlingpflanzen 
bewachſen und ſozuſagen unbewohnt. Der große Garten mit ſeinen 
Hochbäumen iſt ebenfalls in eine Wildniß verwandelt.“ 

Das abeſſiniſche Chriſtenthum ſelbſt hat nichts Friſches und 
Anziehendes mehr; es iſt erſtickt in argem Formenkram, äußeren 
Werken, ſymboliſ chen Handlungen, es krankt an ſittlichen Schäden, 
Unmoralität der Geiſtlichen und Mönche, allgemeinem Schlendrian, 
vielem Aberglauben und Glauben an Zauberer, Hexen und Weis⸗ 
ſagung. Dies ſpricht ſich auch in dem äußeren Ritus aus, der viel 
Ffadenſcheinigen Pomp befördert; alte Bücher und Kirchenſchriften 
finden ſich zwar noch, aber ihre Kenntniß iſt ſehr beſchränkt, neue 
Bücher ſind ſelten, die allgemeine Bildung iſt im Rückgange begriffen. 
Wenn aber die inneren Zuſtände der chriſtlichen Kirche in Abeſſinien 
ſich nicht fortentwickelt haben, ſo ſcheint doch das Chriſtenthum ſelbſt 
Boden zu gewinnen. Der Islam iſt überall zurückgegangen. 
Die Verbreitung des Chriſtenthums in Abeſſinien hat unzweifelhaft 
dazu beigetragen, dieſem Lande eine höhere Stellung in der Cultur 
anzuweiſen, denn die milderen Sitten, die höhere Stellung und 
Unverletzlichkeit der Frau, Abſchaffung des Sclavenhandels ſind Folgen 
des Chriſtenthums. e 

Dennoch hat die Geſchichte Abeſſiniens bewieſen, daß noch Grau— 
ſamkeiten und Brutalitäten genug, und zwar gerade ſeitens der 
Herrſcher, begangen werden. Der Herrſcher, Negus Negeſti, König 
der Könige, iſt abſoluter Gewalthaber und gilt dem Volke als die 
perfonificitte Regierung. Für Alles, Krieg und Frieden, gute und 
ſchlechte Zuſtände im Lande, iſt der Negus allein verantwortlich Früher 
wurde der Kaiſer aus einem alten Geſchlechte durch die Großen 
gewählt, und dieſem Wahlkaiſerthum iſt wohl auch der Verfall des 
Reiches zuzuſchreiben, denn binnen 55 Jahren, zwiſchen 1778 und 
1833, hatte man 22 Kaiſer, und ſeitdem iſt die Geſchichte Abeſſiniens 
eine ftete Reihenfolge von Fehden zwiſchen dem Negus und einzelnen 
Statthaltern, Unterkönigen, welche ſich zu Gegenkaiſern aufwarfen. 

(Schluß folgt.) 
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Humoriſtiſches. 


— Eine Anzahl wichtiger Begriffe charakteri ſirt ein 
amerikaniſcher Humorift in folgender draſtiſcher Weiſe: Der Dichter 
Tennyſon brauchte nur ein leeres Blatt Papier zu nehmen und ein 
neues Gedicht darauf zu ſchreiben, ſo hatte das Papier einen Werth 
von 65,000 Dollars — das iſt Genie. — Vanderbilt braucht 
blos einige Worte auf ein Papier zu ſchreiben, und dieſes iſt fünf 
Millionen werth — das iſt Kapital. — Die amerikaniſche 
Regierung nimmt 1½ Unzen Gold, drückt einen Adler auf und 
jagt, dies ſei ein Zwanzigdollarſtück — da 8 ift Gel d. — Ein 
Mechaniker kann ein Stück Stahl von 5 Dollars Werth in Uhrfedern 
von 1000 Dollars Werth umarbeiten — das iſt Geſchicklichkeit. 
— Ein Kaufmann kann einen Artikel, der nur 5 Cent werth iſt, 
für 1 Dollar verkaufen — das nennt man Geſchäft. — 
Eine Lady könnte einen kleidſamen Hut für 75 Cent haben, ſie 
nimmt aber einen für 27 Dollars — das i ſt Verrücktheit. 
— Ein Arbeiter trägt täglich 10 Stunden lang Steine auf einen 
Bau und bekommt dafür 1 Dollar — das iſt ehrliche Arbeit. 
— Der Schreiber dieſes kann einen Check über 80,000 Dollars 
ausſtellen, aber Niemand honorirt ihn — das iſt Gemeinheit! 

— Gleiche Wirkung — verſchledene Urſachen. Quartier⸗ 
frau: „Was ſeh' ich, Tini?! Eine Ihrer Wangen iſt geröthet und 
bei unſerem Zimmerherrn, dem Herrn Schöberl, auch eine! Kommt 
das nicht etwa vom — Küſſen her?!“ — Stubenmädchen: „Bei 
mir — ja; bei Herrn Schöberl aber von aner Ohrfeigen.“ 

— Beim Photographen. Herr Kohn, der über ſehr deut⸗ 
lich konvex geformte Beine verfügt, läßt ſich photographiren. Als 
ihm das Bild vorgelegt wird, bemerkt er mit vielem Mißvergnügen 
dieſen körperlichen Defect reproducirt. Vorwurfsvoll meint Herr 
Kohn zum Photographen: „Gott über der Welt! Mir ſcheint, Se 
haben mer photographirt mit X-Strahlen?“ 

— Entſetzliche Diagnofe, Patient (klagt dem Arzt ſein 
Leid); Herr Doctor, ich ſpüre ein ſchreckliches Drücken im Magen, 
bald kommt's von unten nach oben, dann wieder von oben nach unten. 
— Arzt: Menſch, dann haben ſie a einen Fahrſtuhl ve rſchluckt! 

— Noch ſchlauer. Vater (zum Sohn, der e ine größere 
Reiſe antritt): „Benjamin, wenn Du ankommſt in Krotoſchin, 
brauchſte erſt gar nicht zu ſchreiben, ich geb Dir hier ein frankirtes 
Kuvert mit, das ſteckſte in den Kaſten; wennz ankommt an 
mich, werd ich wiſſen, daß Du glücklich biſt eingetroffen. 

Sohn: „Vater, Du kannſt Dir noch ſparen die Briefmarke: 
Ich ſtecks unfrankirt in den Kaſten und Du verweigerſt die An⸗ 
nahme.“ 

— Verunglückte Schmeichelei. Gattin: „.. Ich möchte 
wirklich wiſſen, Theodor, an was für verſchrobenes Zeug Du den 
ganzen Tag denkſt ?!“ 

Gatte (verliebt): „Nur an Dich, liebe Roſalie!“ 

— Im heiligen Zorn. Lehrer (wüthend) : „Betrügen thun 
Sie auch ſchon Müller! Ich ſage Ihnen, wir ſehen uns noch mal 
im Zuchthaus wieder!“ 

— Die verliebte Köchin. Mali: 
denn jetzt auf dem Markt jo viel Peterſilie?“ 
Cenzi: „Ach, Er — heißt Peter!“ 

— Vielverſprechend Schauſpieler einer Schmiere (den Don 
Carlos ſpielend): „Vater, geben Sie mir Flundern!“ 

— Ein glücklicher Gatte. Kommerzienrath (ſoeben ge 
adelt, in's Zimmer ſtürzend): „Denk' Dir, Roſalie — Ahnfrau 
biſt De geworden!“ 

— Warum er ſich nicht malen laſſen wollte. Biſchof 
Dr. Sack, welcher König Friedrich Wilhelm III. getauft, konfirmirt 
und getraut hatte, wollte ſich nicht malen laſſen. Als einmal ſeine 
Verehrer ihn drängten, erzählte er, woher feine Abneigung ſtamme. 
Er fuhr einmal nach Freienwalde. Vor ihm ging ein Mann in 
kurzer Jacke, als der Herr v. N., welcher mit Sack im Wagen ſaß, 
ſagte: „Sehen Sie blos, wie ſeltſam die Hoſen des Mannes hinten 
geflickt find, das ſieht ja närriſch aus.“ Sack ſah ſie und erkannte 
ein Geſicht. Und als man dicht bei dem Manne angekommen war, 
ſah er, daß es das Geſicht ſeines eigenen Großvaters war. „Menſch!“ 
rief er, „wie kommt Ihr zu dem Bilde und wie kommt es an 
dieſe Stelle?“ „Ach gnädiger Herr, mir hat es ein Herr in Neu- 
ſtadt geſchenkt, der war Verwalter bei Herrn v. F., und als der 
Gutsbeſitzer geſtorben war, ließ er alle Scharteken verkaufen. Das 
Bild ſchenkte er mir, weil es ſchon zu ſchlecht war; am Beſten 
war noch der Kopf erhalten und deshalb flidte mir meine Frau mit 
dem Stück die Hoſen.“ Sack bot dem Manne zwei Thaler für den 
Kopf und rettete o das Bild ſeines Großvaters. Sich ſelbſt wollte 
er nunmehr nicht malen laſſen. 


„Warum kaufſt Du 


Soebnellpressendruck von Leopold Zoner. 


